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erfolgreiche Kämpfe weltlich von Soilfons .
Der DunZesrat und öe ? rumänische Friede .

Amtlich wurde gestern gemeldet :
In der heutigen Sitzung des BnudeSrats wurde der

Friedensvertrag zwischen Deutschland , Oesterreich -

Ungarn , Bulgarien und der Türkei einerseits und Rumänien

andererseits a n g c u o m m e n.

Rücktritt des belgischen Ministerpräsidenten
Hrocquevitte .

Lc Havrc , 3. Juni . Havas . Ter belgische Ministerpräsident
B r o c q u c v i l l e ist zurückgetreten . Ter König hat die

Führung der Geschäfte dem früheren Vorsitzenden des

Abgeordnetenhauses Cooreman anvertraut . Ter Rücktritt

Brocguevillcs wurde nicht durch eine Meinungsverschiedenheit in

Fragen der inneren oder äußeren Politik hervorgerufen , sondern
ist das Ergebnis gewisser Verschiedenheiten
der Anschauungen über die Regierungs -
Methoden . Eooreman übernimmt das Portefeuille der Wirt -

schaftlichcn Angelegenheiten , ein Tepartemcnt , welchem die Be -

fugnisse des Tcpartements des nationalen Wieder -

a u f b a u e s angeschlossen sind .
Die belgische Regierung ist in einer schlinmen Loge . Sie be¬

findet sich außer Landes und kann nicht hindern , daß die Dinge in

Belg ' . en , da nichts in der Welt stille steht , in eine t>c>. . . . „ gewöhn -
lichcn Umständen beeinflußte Entwicklung geraten . Man geht

sicherlich nicht fehl mit der Annahme , daß der Wechsel des leitenden

Min - sters mit dem Bemühen zusammenhängt , trotz der aufgehobc -
nen unmittelbaren Venbindung mit dem Lande doch einen Einfluß
auf die Bevöllerung sicherzustellen . Die Wahl von Personen kann
in diesem Falle nicht allzu viel bedeuten , und so ist denn auch aus -

drücklich gesagt , daß Ansichten über die Regierurigsmethoden im

Spiele sind . Daß es dabei auf eine Neuorientterung nach demo -

kratischen Gesichtspunkten ankommt , liegt auf der Hand , und der

Hinweis , daß Cooreman die Fragen des nationalen Wiederaufbaus

ganz besonders angehen werden , gibt einen weiteren Fingerzeig ,
in welcher Richtung Einwirkungen versucht werden dürften .

Mehr noch will die „ Franks . Ztg . " in der Ernennung Coore -
mans sehen . Sic weist zunächst auf die innerpolitische Bedeutung
hin : „ Tie Metdung ist von eiuschiieidendster Bedeutung für die
Politik Belgiens . Cooreman ist a » s g e s p r o ch e n e r Flame .
Das Kabinett Cooreman bedeutet eine vollkommene Um -

wälzung der Flamcn - Polrtik der belgischen Regierung . "
Dann aber sagt das Blatt weiter : „ Annexionspolitik und Wirt -

schaftskricg nach dem Kriege ist damit von Belgien aufgegeben .
Belgien ist der erste Enteniestaat , der mit den Wirtschaft -
lichen Rachcplänen der Entente offen vor aller
Welt bricht . " Es wäre klug und gut , wenn der Ministerwechsel
diese Friedensbedcutung hätte . Aber man wird wohl zunächst , auf
ein Dementi rechnen dürfen .

fim Vorabend der FuterpelZationen .
Erklärnngen Clcmenceaus im Heercsausschuft .
Paris , 3. Juni . � ( Havas . ) Clemonceau gab beute

dorniittag vor dem Heeresausschu si ausführliche
Erklärungen ab über die militärische Lage , den Stand
der ini Gange befindlichen Operationen und die Verwendung
der Streitkräfte der Alliierten . Nach Schluß der Sitzung be -
tonten mehrere Ausschußmitglieder auf Befragen ihr Vertrauen

zu dem Fortgang der Operationen :

Dazu meldet Havas am Montag : Die Blätter vesprecken die
von Cleme nceau heute vormittag im HeereSauSschuß ab -

gegebenen Erklärungen und führen aus , der durch diese Erklärungen
bervorgeruscne Eindruck sei derartig gewesen , das ; es jetzt fast sicher
sei , daß morgen keine Erörterung vor der Kammer siattsindcn werde ,
und daß die Urheber der in der letzten Woche eingebrachten

Jnterpellationeu über die mililärische Lage nicht auf
deren Besprechung bestehen werde » .

Die Zahl der J » tcrpellationen wächst aber einstweilen nosb .

lieber Gens verlautet gestern : Der Abgeordnete Begui kündigte für

die heutige Sitzung der Kammer eine Interpellation über die

Kriegslage an . Und HavaS meldet , daß , wie nach NcnaudelS

gestern erwähntem Artikel zu erwarten stand , die sozialistische

Kammergruppe beschlossen hat , die Forderungen nach einer

Gehcimsitzung zur Erörterung der von den Sozialisten eingebrachten

Jnterpellationeu über die letzten miliärischen Unternehmungen zu
stellen .

Ueber die Haltung der Pariser Presse zu den Knegsereignisien
wird gestern aus Genf berichtet : Die Presse besprich : die Schlach :
unwr dem Gesichtspunkte der B e d r o b u n g v o n P a r i S. Der

militärische Mirarbeiter des „ Temps " . General Lacroix . sagt : Die
Franzosen müssen selbst angreifen , um den Vormarsch auf Paris
aufzuhatten nnd sich zur Verteidigung vorzubereiten . „ Journal
des Debats " erwartet binnen kurzem die strategische Entscheidung .
DaS Blatt behauptet , die Deutschen hätten eine numerische Ueber -

macht von fünfzig Divisionen . Das . Journal " schreibt , die Eni -

scheidung müßte demnächst fallen .
AuS Bern wird vom Montag gemeldet : Dem Verlauf der

Offensive steht die ftanzöfische Preise heute mit noch größerer

Der französische Widerstand bei Soifsons
gebrochen — Der Feind auf Linie Le

Sonlier — Dommiers zurückgeworfen —

Fortschritte nordwestlich Chatean - Thierry -

Berlin , 4 . Juni 1918 , abends . Amtlich .

Erfolgreiche Kämpfe auf dem Sndufer
der A i s n e westlich von Soifsons .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 4. Juni
1918 . lW . T. B. i

Westlicher KriegSschavplah .
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .

Artillcriekampf wechselnder Stärke . Rege Erkundungstätig -
kc: t des Feindes und stärkere Vorstöße au verschiedenen Stellen
der Front . Südwestlich vvn MrrriS hat sich der Feind in
kleineren Grabenstücken festgesetzt .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Nördlich der A i s n e entrissen wir dem Feinde in

hartem Kampf einige Gräben . Ter zähe Widerstand des

auf den Höhen westlich und südwestlich von S o i s s o u S

sich anklammernden Feindes wnrde gestern gebrochen .
Die Höhen von B a n x b n i n nnd westlich von G h a d n n
wurden genommen . Nach Erstiirmnug von P e r « a n t
nnd M i s s y - a n x - B o i s warfen wir den Feind ans
die Linie L e S o n l i e r — D o m m i er s zurück . Mehrere
Batterien wnrden erobert , einige Tausend Gefangene ein -

gebracht .
Französische Gegenangriffe beiderseits des O a r c q -

Flusses scheiterten nuter schweren Verlusten . Nord -

westlich von Ehatean - Thierry habe » wir im Kampf
die Bahn BnssiareS — BonrescheS überschritte »
und feindliche Gegenangriffe abgewiesen .

An der Marne , zwischen Marne nnd ReimS ist die

Lage unverändert .
Der Erste Generalqnartiermcister .

Ludendorff .

Ter österreichische Bericht .
Wien , t . Juni 1918 . Amtlich wird »crlautbart :
Au der ganze » Südwcstfrout anhaltend lebhafte Artillerie -

tätigkcit .
Der Chef des GcaeralstabeS .

Fasiung zu, als gestern ; sie erklärt , daß die Fortschritts der

Deutschen immer geringer würden und daS Eingreifen der

französischen Reserven ein Festerlverden der Front be -
wirke . DaS Hauptgewicht liege immer noch auf dem Frontabschnitt
Dise —Marne . . Hamme Libre " warnt allerdings davor , schon einen

völligen Stillstand des Vorstoßes zu erwarten .

Schlechte Aussichten der sinnischen
Monarchisten .

Stockholm , 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht deS „ Vorwärts " . )
Tie Diskussion über die Regierungsform wird in der finnischen
Presse und in Versammlungen immer intensiver . Tic Schweden
und die Altfinnen sind Rconarchisten , die Jungfinnen nnd

Agrarier sind Republikaner . Doch blieb die altfinnische Presse
in der Provinz teilweise republikanisch , und unter 73 Unter -

zeichnen : eines am 29 . Mai erschienenen republikanischen Auf -
ruf » befinden sich mehrere Altfinnen . Andererseits ging ein

Bruchteil der Hclsingforser Jüngfinncn zu den Monarchisten
über , darunter jungfinnrsche Regiernngsmitglieder , wohingegen
die Agrarier sämtlich Monarchisten blieben , darunter beide der

Agrarpartei angehvrigen Minister . Von der schwedischen Partei
sind niindestens drei Landtagsmänner Republikaner . Trotz
heftiger monarchistischer Agitation bält das Landvolk an der

Republik fest . Jedenfalls isr das Ziistandekommeneincr
analifizierten Mehrheit für die Monarchie im

Landtag ausgeschlossen , und bei einer Neuwahl wiir -

den die Republikaner jedenfalls gewinnen . Eine Volks -

abstimmung hätte dasselbe Resultat .
In nionarchistischen Kreisen nnd in der Regierung besteht

die Neigung , auf Grund der Verfassung von 1773 mittels ein -

facher Abstimmung die Königswabl vorzunehmen und erst her -

nach über die Regierungsform Entscheidung zu fassen . Tie Re¬

publikaner bezeichnen dies als S t a a t s st r e i ch , da tatsächlich
Finnland die Republik proklamierte , und auch der Landtags -
Vorsitzende widerstrebt diesem Verfahren . Auch glaubtman ,
daß der in Aussicht gcnonmicne Thronkandidat nur
eine einhellige Wahl annehmen würde . So ist es

wabrscheinlich , daß die Reichsvorstandschaft vorläufig beibehalten
wird . Die Regierung ist entschieden monarchistisch , aber ihre

Umgestaltung hat die schwedische Partei verstimmt , und ebenso
der vor Wochenfrist geschehene Rücktritt des . Generals

MavLexheim .

Geistige im » materielle Kriegslast
Gleich am ersten Tage seines Zusammentritts hat der

Reichstag einen heftigen Kamps auf einem Gebiet wieder auf -

nehmen müssen , aus dem die Klagen und Beschwerden nicht ab -

reißen wollen : dem Gebiet der Zensur und des Be -

l a g e r u n g s z u st a n d e s. Tie wievielte Zensurdebatte d: e »

seit Kricgsbeginn war , ist kaum noch auszurechnen , es wird wohl

demnächst wieder ein Jubiläum zu verzeichnen sein .
Was den sachlichen Inhalt der vorgebrachten Klagen be -

trifft , so verweisen wir aus den heutigen Reichstagsbericht ,
namentlich auf die Rede des Gen . Bauer . Da der Reichstag
die Tribüne ist , ans der auch heute noch mit uneingeschränkter
Freiheit gesprochen werden kann ( soweit es dem Herrn Vize -

Präsidenten P a a s ch e nicht etwa a n d e r s g e f ä l l t ) , so können

wir unseren Lesern die aufmerksame Lektüre der Reichstags -

Verhandlungen nickt warm genug ans Herz legen ; sie werden

hier manchen Aufschluß finden , der ihnen sonst WMst bleibt .

In der Hauptsache bot die Verhandlung das MNnhrer Vor -

gängerinnen . Nachdem die Redner ein geradezu erdrückendes

und vernichtendes Anklagematerial vorgebracht hatten , das sich
noch um das Vielfache hätte vermehren lassen , erhob sich von

der Regierungsbank Herr Staatssekretär Wall ras , jenes ein -

saine Ücbcrbleibscl ans der Zeit des Ministeriums Michaelis ,

und antwortete auf alle vom Reichstag gemachten Reformvor -
schläge mit einem dürren „ Nein " und „ Unannehmbar " .

Ter letzte Beschluß des Reichstages war dahin gegangen .

daß Zeitungen nur ans h ö ck st e n s d r e i T a g e und mit Z »-

st i in m ini g des Reichskanzler s verboten werden

dürften . Herr Wallraf erklärte , daß die Regierung auf den

Boden dieses Beschlusses n i ch t t r e t e u könnte . Jetzt macht die

Reichstagskommission den Vorschlag , als Beschwerdeinstanz für

die Handhabung des Belagerungszustandes und der Zensur
in allen n i cht m i I i t är i s ch e n Angelegenheiten den

Reichskanzler einzusetzen , dagegen den militärischen Ober -

befehlshaber nur noch als Beschwerdeinstanz , für die rein mili -

tärischen Angelegenheiten bestehen zu lassen . Wie die Regierung

sich zu diesem Vorschlag , falls er zum Beschluß erhoben wird ,

stellen wird , ist unschwer zu erraten .
_

Ter Reichstag aber wird sich ernsthaft die Frage vorzulegen

sich verändert und verschärft . Erstens wachsen nnt der z u �

nehmenden Länge des Krieges die Gefahren der

geistigen Freiheitsbeschränkung unaufhaltsam . Ein paar Wochen

oder ein paar Monate . Kriegszustand bedeuten ganz etwas

anderes als v i e r o d e r fünfJahre geistiger U n f r e i -

he it . Eine so lange dauernde Periode des Rückfalls in vor -

zu wenig beachtet worden . Seit der letzten Zensurdebatte ist der

F r i e d e n s s ch l u ß a Ii f d c r g e s a in t e n O st f r o n t perfekt

geworden . Offizielle und offiziöse Kundgebungen baden mit

vielen Worten gefeiert , daß durch diesen Friedensschluß die B e -

d r o h u n g D e ii t s ck I a n d s durch den Zweifrontenkrieg a u. f -

gehört habe , daß die Bedrohung des Landes damit eine viel

geringere geworden sei.
Nun aber hat die Verhängung des Belagerungszustandes

die Bedrohung des Landes zur rechtlichen Voraus -

setz un g. Artikel 68 der Rcichsvcrfassnng bestimmt :

Der Kaiser kann , wenn die ö s f e n 1 1 i cki e Sicherheit
in dem Bundesgebiete bvdrobt ist , einen jeden Teil

desselben in Kriegszustand erklären . Bis zun : Erlaß eines die

Voraussetzungen , die Form der Verkündigung und die Wirkungen
einer solchen Erklärung regelnden NeichsgesetzeS gelten dafür die

Vorschriften des P r eutzrschen G e s e tz e s vom 4. Juni 185 ! .

Das Preußische Gesetz vom ■!. Juni 1851 aber bestimmt
in seinem § 1, daß für den Fall eines Krieges der Belage -

nmgsziistand in den vom Feinde bedrohten oder

teilweise schon besetzten P r o vi n z e n verhängt
werden kann . Nim erklären sich zwar die Gerichte für nicht

befugt , nachzuprüfen , ob die Voraussetzung einer Bedrohung
im konkreten Fall der Berhängnng des Belagerungszustandes
vorgelegen hat . Aber das schließt nicht au » , daß eine Ver -

hängung des Belagerungszustandes ohne eine tatsächlich vor -

handene Bedrohung dem Gesetze zuwiderläuft . Wer will nun
aber den Beweis liefern , daß in dem gst ' ickwu Zeitpunkt , in

dem unsere Truppen im Westen 70 Kilonieter von Paris

stehen iiiid noch unanshaltsam vorrücken , das in der Lust -
liirie zirka 1500 Kilometer entfernte Ostpreußen vom

Feinde bedroht sei ? !
?l ! lch die Fassung des Artikels 08 der Reichsversassiinq

läßt eine beliebige Ausdehnung des Bslageruugsznstandes
nicht zu , denn auch sie knüpft die Verhängung an die Vor -
aussehung , daß die öffentliche Sicherheit in dein
von : Belagerungszustand betroffenen Bundesgebiet tatsächlich
bedroht sei . Zur Zeit des Ziveifrontsnkrie >es behalf mau
sich mit der KonstruktiLN , daß die von beiden Seiten heran -



drängende Gefahr eben einen Zustand der Bedrabung für das

ganze Bundesgebiet schaffe . Aber wir haben eben k en n e n

Zweifrontenkrieg mehr , und damit ist diese Kon -

struktion hinfällig .
Es handelt sich also um die Abschaffung eines Zustandes ,

der aus Verfassung und Gesetz ehrlich nicht begründet wer -

den kann . Bei dieser Sachlage hat aber der Reichstag zweifel -
los moralisch das Recht , zur Durchsetzung seines Willens

scharfe Mittel anzuwenden , schärfere als er bisher an -

gewandt hat . Tie Möglichkeiten sind hier gar nicht so weit

abliegend .
Auch bei dieser Gelegenheit müssen wir wieder einmal eine

Parallele zwischen deni G e i st i g e n und dem Materiellen

ziehen , obwohl die rechlsstebende Presse iin §_ befohlen hat , uns

auf das Materielle zu beschränken . Wie die Verkürzung der

Volksrechte durch die Ablehnung der Wahlreform als

eine unfreundliche Verschärfung der Verkürzung der

Brotration erscheinen mußte , so wird auch die F o r t -

s ch l e p p u n g der g e i st i g e n L a sr von Zensur und Bc -

lagcrungszustand die schwere materielle Bürde der

neuen Steuern , die auf die Schultern des Volkes gewälzt
werden , noch härter macheu .

Unsere Gegner auf der Rechten werden entrüstet betonen ,

daß Steuern und Zensur nichts miteinander zu tun hätten .

Aber jeder Kompagnieführer im Felde weiß doch, daß die un -

gezwungene Unterhaltung das beste Mittel ist , die marschierenden
Soldaten aufrechtzuerhalten , sobald der Tornister zu drücken an -

fängt . Deshalb ist in der Marschkolonne das Reden ausdrücklich
erlaubt . Keine tornisiertragcnöe Marschtruppe wird etwas

leisten , der ans dem Wege Stillschweigen befohlen ist .

Und bei den Steucrvorlageu sucht die Regierung gar , um im

Bilde zu bleiben , den s ch w ä ch st e n Schultern die s ch w e r st e n

Tornister aufzupacken .
Genosse Bauer hat am Schluß seiner Rede sehr ernsthaft

auf die Gründe hingewiesen , welche geradedie Regierung

veranlassen sollten , den Belagerungszustand aufzuheben oder

doch auf ein erträgliches Maß zurückzuführen . Herr Wallraf bat

darauf die stereotype Regieruugsantwort , daß es in Frank -
reich oder England noch schlimmer sei. Er vergaß nur

hinzuzufügen , daß Frankreich jetzt gerade die Früchte seiner der -

kehrten Politik erntet und den besten Beweis liefert , daß die

künstliche Züchtimg einer Hochstimmung durch Zwangsmaß -
nahmen sehr leicht in das Gegenteil des gewünschten Er -

folges umschlägt . _

Georg plechanow gestorben .
S t o ckh o l in , 4. Juni 1913 . ( Tele . qramm »nlereS Korrrspon -

dcntcn . ) Gc - rg Plechnnow ist am 39 . Mai im Sanatarium bei

Trijoki ( Finnland ) an Lungeutuberknlose geflorbeu .

Nach 40 Fahren Exilleben war eZ Georg Walentinowitsch

Plechanow nur e i n Jahr vergönnt , in seiner Heimat , dem befreiten

Rußland , tätig zu sein . Die Ungunst der Verhältnisse und die

geistige Aufregung über den Gang der russischen Revolution und

des Weltkrieges erschütterte jedoch nur allzubald den durch ein

ironisches Lungenleiden geschwächten Körper , dem auch ein Aufent -

balt in einem finnischen Sanatorium keine Kräftigung bringen
konnte . Am 29 . Mai verösfentlichie das russische Auswärtige
r ' lmt eine Note über den raschen Kräsieverfall des Patienten und

cinen Tag später schied er aus dem Leben .

Mit dem Tode Plechanows verliert Nntzland den Begründer
des modernen russischen Sozialismus . Seine Lebcnsgeschicbte ist

auss engste verknüpft mit der Entwicklung des russischen Sozia -
lisimis vom alten „ volkstümlichen " Agrarkommunismus zum prole -

larischen Klassenkampf . Als ISjähriger Student der Petersburger

Bergakademie — er war 1857 geboren — schloß sich Plechanow im

Jahre 1875 der revolutionären Bewegung an , die damals teils

volitisch - terroristisch . teils agrarsozialistisch war . Er gehörte der

letzteren Richtung an .

Nach den umfassenden Verfolgungen der Revolutionäre und

Sozialisten zu Ende der siebziger Jahre , verließ Plechanow seine

Heimat und wanderte nach der Schweiz an «. Hier begann er Marx

zu studieren . Das erste Ergebnis seiner Studien war eine Neu -

orientierung seiner sozialistiich - revolutionären Auffassungen : nicht

da ? agrarkominunistische Bauerntum , sondern das moderne Prole -

lariat erschien ihm als Träger der gesellschafilichen Umwälzung .

Während seine früheren Parteigenossen die Notwendigkeit der

industriellen Entwicklung für Rußland bestritien , trat Plechanow

als Marxist für die Förderung des Kapitalismus in Rußland ein ,

denn nur hierdurch könnten die Bedingungen sür den modernen

Sozialismus geschaffen werden . Seine Abrechnung mit ihnen setzte

er zu Anfang ' der achtziger Jahre in einer Broschüre auseinander .

die unter dem Titel „ Unsere Meiiiungsverschiedenheiteii " erschien . Im

Jahre 1383 schuf er die erste sozialdemolralischeOrganiiationRußlands :
die „ Gruppe der Arbciterbefreinng " . Als Vertreter Rußlands be -

suchte er den Pariser Internationalen Kongreß ( 1889 ) , wo er in

seinem Bericht den denkwürdigen Satz aussprach : „ Die alte revo -

Intionäre Bewegung erwies sich unfähig , den Zarismus zu stürzen .

r ' lber das alte wirtschastliche System Rußlands ist erschüttert . Da ?

Proletariat , da ? sich ans den Ruinen des AgrarkommuniLmuS er -

hebt , wird den Absolutismus vernichten . "
Ende der achtziger Jahre begann er für die „ Neue Zeit " ( Stritt -

gar ! ) zu schreiben , Ivo er Studie » über Tsch' ernyichewsky . den histo¬

rischen Maierialismns und Hegel veröffciiilichte . Seit 1895 wurde

er auch in russischen bürgerlichen Kreisen bekannt , als er unter

dem Pseudonym Beltow die materialistische Eeschichlsausfassiing be -

handelte .
Obwohl Plechanow seine wisienschaftlichen und sozialistischen

Leistungen deutscher Geistesarbeit zu verdanken hatte , geHörle er

politisch und kulturell hauptsächlich zu Frankreich . Marx und Hegel
waren ibm nur große Schulmeister , die Franzosen aber waren

seine Muster und geistigen Führer . Seine starke Be -

tonung der Notwendigkeit des Kapitalismus für Nußland ,
sowie seine französischen Sympathien erklären die d- utschfeindliche

Hallung , die er unmittelbar nach Beginn des Welilneges ein¬

genommen bat . Sein Borurteil , daß Deutschland die wnt -

schafiliche Entfaltung Rußlands hinderte und daß deshalb die

Stärkung der ruisischen Industrie nur bei einer Schwächung
Deutschlands zu erzielen wäre , veranlaßte ihn , gegen Deutich «

land Siellung zu nehmen . Dieses Vorurteil verhinderte ihn

auch , eine seiner großen sozialistischen Vergangenheit ent -

sprechende Stellung in der russischen Revolution einzu -

nehmen : Seine lriegsbetzerische Agitation entfremdete ihm

die Sympathien des russischen Proletariats . Seine Rückkehr nach

Rußland im Frühjahr 1917 weckte in den Kreisen der Petersburger

Arbeiter keineswegs diejenige Begeisterung , die man hätte erlvarten

können . Er , der Begründer der ruisischen Sozialdemokratie , be -

loegie sich als Fremder unter den Sozialisten Rußlands . Sein

Organ „Jedinstwo " tvurde wenig gelesen . Plechanow hatte sich

geistig überlebt . Sein Hinscheiden hinterläßt keine unaussüllbare
Lücke .

Dl ? tzaupterfolg öer Msneoffenflve .
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters

D r . Ä d. K ö st e r.

Westfront , 3. Juni .
Nackt langem Zögern hat General F o ch sich endlich zu euer -

gischem Eingriff in seine hinter anderen Fronten ängstlich
bereit gehaltenen Reserven entschließen müssen . Ilm die be -

drohlich gegen Jsle le France sich wälzende deutsche Flut zu
bändigen , rollen von der Nord - und Tüdfront gleichsam auf Be -

fehl der deutschen Heeresleitung seit mehreren Tagen starke
französische Kräfte an die Flankcnränder des neuesten Einbruch -
loches heran . Wie gestern bleibt auch heute der Raum beiderseits
deS unteren Aisnelanfes die Hatiptqucllc der sehr starken feind -
lichen Gegenangriffe , die ans dem 12509 Hektar großen
Staatswald von Villers Cotterets immer neu ge -
speist wurden . Wir haben alle diese zum Teil schweren Angriffe
abgeschlagen , haben in dem alten deutschen Grabensystrm bei
N o y o n und an der A i s n e trotz äußersten feindlichen Gegen -
drucks Fortschritte erzwungen und den französischen , auf
Soissons gerichteten Defcnfivkcil bei C haudun weiter ein -

gedrückt .
Der Haupterfolg des bisherigen Angriffs ist nicht in Ge -

läudegcwinn zu sehen , der den Franzosen politisch viel

schmerzliche ? als den Deutschen militärisch wichtig ist . Dennoch
dürfte gerade das jüngst besetzte Gebiet zwischen
A i l l c t t e und Marne sür die künftige Kriegführung
außerordentlich wichtig werden . Der gesamte Truppen -
transport zwischen der französischen Ost - und Nordfront
ist durch den deutschen Trnppendurchbrnch anßerordent -
l i ch� erschwert und nach Süden weiter , nach Frankreich
hineingedrängt , indem

drei wichtige Eisenbahnen ,
und zwar die Eisenbahnen zwischen Reims , Soisions , Eom -

piögnc bis zwischen Fismes und Meaux — Paris und schließ¬
lich die Eisenbahn zwischen Ehülons , Chateau - Thierry , Meaux
und Paris völlig unterbrochen worden . Gleichzeitig ist die

Kriegszone nahe an das Herz des Landes hcrangeschobcn .
Während Villcrs Cotterets als Sib des französischen
Oberkommandos früher von deutschem Flachfeuer nur knapp
erreicht wurde , liegt es heute unter dem Feuer deutscher Feld -
Haubitzen . Militärisch wichtige Städte , wie Dam artin ,
Meaux , Coulomiers , Montmirail und
E p c r n a h rücken in die Tragweite normaler deutscher
Rohre , und die Festung Paris kann nicht nur leichter mit

schwerem Geschütz , sondern in kurzem Fluge viel schneller als

bisher durch Flugzeuge angegriffen werden .
Dr . Ad . Köster , Kriegsberichterstatter .

Ds ? Kampf um Chateau�Thierrp .
Berlin , 3. Juni . Schon am 31 . Mai war eine Kompagnie

von L e B u i s s o n in die westlichen Stadtteile von Chateau - Thierry
cingcdrtitigett und bis an die Kirche vorgedrungen . Am I. Juni setzte
die Division nach plnnniästigcr Artillerievorbereitung den konzentrischen
Angriff an . Am frühen Morgen stürmten zwei Bataillone von
B r a s l e im Osten und von L e B u i s s o u her in die Stadt .
Während dir Artillerie die feindlichen Batterien jenseits der Marne
in Schach hielt , tobte Grnvpr gegen Gruppe , Mann gegen Mann ,
der Nahkamvf . Um 8 Uhr 39 morgens wurde der tibcrragende
Schlostbcrg südlich der Eisenbahnstation erstürmt . Die erste » Hand -
granatcn wurden über die Gleise der Bah » Paris — C h a l o n s
— B c r d u n geworfen .

Es dämmerte schon , als dir ersten Deutschen daZ Nfcr
der Marne erreichten , die die südliche Stadt durchströmt .
Die Brücke ist unversehrt . Rur die Eisenbahnbrückc , etwa

zwei Kilometer westlich , hat der Feind um 7 Uhr abends g e -

s v r c n g t . Zwei Offiziere mit vier Mau » stürmen über die Brücke .
Sie kommen glücklich hittttber und stelle » eine statte französische Bat ri -
lade fest . Kaum sind sie zurückgekehrt , fliegt die steinerne Brücke in
die Lust . Dies geschah um 11 Uhr nachts , als »och diesseits des

Fluffcs gekämpft wurde .
Chateau - Thierry ist der südwestliche Eckpfeiler des

deutsche » Einbruchs . Die Stadt liegt auf dem halben Wege
zwischen dem Chentitt des DameS und Paris . Kein Wunder , daß
der Franzose nitt jeden Preis sie zu halten suchte .

Nach einer Meldung von „ Nieuwe Notterdamsche Courant " auS

London schreibt General Maurice im „ Daily Chronicle * :

Jetzt , wo der Feind zwüchen D o r m a n s und Chateau -

Thierry die Marne erreicht hat , ist für ihn durch ein weiteres

Vorrücken nach Süden nichts zu gewinnen . Die Marne bildet hier ,

da sie durch eine Schlucht läuft , ein starkes Hindernis . Andererseilö

verfügt der Feind jetzt , wo er an der Marne steht , über eine

wertvolle Flankendeckung für ein Vordringen
seines linken Flügels nach Südwesten . Es war

deshalb zu erwarten , daß der Schwerpunkt der Schlacht sich vor -

schiebe » würde . Auf dem östliche u Teil des Schlachtselöes zwischen

Dormans und Reims scheint der Feind sich vorläufig mit

der Verbreiterung des von ihm eroberten Gebietes zufrieden zu

geben . Jetzt haben die in Reims zusammentreffenden Eisen -

bahnlinis » weniger Wichtigkeit für ihn , als die , welche in

Soissons zusammentreffen , und man kann darauf rechnen ,

daß er alles ansbieten wird , um diese Eisenbahnen rasch
wieder herzustellen . Durch die Ausdehnung der Schlacht -

front in nördlicher Richtung muß die Zahl de : feind -

lichen Divisionen , die vor der Schlacht die vorderste Linie

besetzt hielten , und der Divisionen , die jetzt im Kampfe stehen , ge -

stiegen sein . Da anzunehmen ist , daß den Reserven zahlreicbe Divi -

sionen entzogen worden sind , ist es jetzt die Frage , ob die Schlacht

sich noch weiter im großen Stil entwickeln wird , oder ob Kronprinz

Rupprccht einen neuen Angriff auf dem einen oder anderen Ab -

schnitt der Front unternehmen wird . Da ? eigentliche Ziel

der Deutschen ist so gut wie sicher weder Paris noch

ReimS . sondern die Ncserven des Generals Foch . Die Lage
bleibt ernst . Aber wir können bestimmt erwarten , daß Foch an

alle Versuche , die der Feind noch unternehmen kann , denkt , und

daß er seine Reserven für den gcsährlichsten Abschnitt der Schlacht

zurückhält . __ _

DsvorfteheKöe Einberufung öes öster -
reichifchen Neichsrates .

Wien , 4. Juni . Der Ministerpräsident Dr . v. Seeidler

erklärte einem Vertreter eines Provinzblattcs , daß die Re -

gierung die bestimmte Absicht habe , den Reichsrat für Mitte

dieses Monats einzuberufen .

Die Anerkennung öer tzetmansregierung
Am Sonntag fand in Kiew die feierliche Ueberreichung des

Anerkenungsaktes der deutschen und österreichischen Regierung

statt . Ter He t man sagte alsdann : „ In meinein Namen und

im Namen der ukrainischen Regierung danke ich sur die An -

Erkennung , ich werde wie bisher den ukrainischen Staat

in festem Zusammenhang ' mit den Zentral -
mächten führen . "

_ _ _
Die Präsiöentenfrage .

Eine Nachrichtenstelle verbreitet folgende Meldung : In
führenden Reichstagskreisen finden gegenwärtig eingehende Be -

sprechungen über die Lösung der Präsidentenfrage statt .
Endgültige Beschlüsse sind bisher noch nicht gefaßt worden . Je -
doch ist schon jetzt zu erkennen , daß die s o z i a l d e m o k r a -

tische Fraktion den Anspruch auf Vertretung im Reichs -
tagspräsidiuni unter allen Umständen erheben wird .
Man glaubt , diese Forderung durch Schaffung der Stelle eines
d r i t t e n V i z e p r ä s i d e n t e n regeln zu können . Das neue
Präsidium würde , da auch über die Personenfrage im wesent -
lichen eine Einigung erzielt ist, sich folgendermaßen zusammen -
setzen : Präsident : der Zentrumsabgeordnete Fehrcnbach ,
Erster Vizepräsident der sozialdemokratische Abgeordnete :
S ch e i d e m a n n, Zweiter Vizepräsident : Abg . Dr . Paaschs
( natl . ) und Dritter Vizepräsident : Abg . Dove ( Vp. ) .

Auch biese Konebinüitio - n eilt den Tatsachen um einiges voraus
und trifft in einigen Punkten sicher nicht zu . So ist z. B. über die
Reihenfolge der Vizepräsidenten unseres Wissens noch keine
Einigung erzielt uckd sicher nicht eine Einigung in der hier au -
gebcnen Weise .

�bgeorönetenhaus .
'

Weitere Verschleppung der WahlrechtSvorlage .
Das Abgeordnetenhaus , das am Dienstag nach dreiwöchent -

licher Pause wieder zusammengetreten ist , füllte die erste Sitzung
nach den Ferien mit langatmigen Debatten über den E t a t d e r
Gestlltsverwaltung aus . Die Erkorenen des Dreiklassen -
Parlaments scheinen zu glauben , daß das Volk ihre Auseinander -
setzungen über Kaltblüter und Warmblüter und über
ähnliche welterschütternde Fragen irgend welches Interesse ent -
gegenbringt . Und dabei lauschten nicht einmal ein halbes
Dutzend Abgeordneter den weisen Reden , die in Form von
eintönigen Monologen von der Tribüne gebalten wurden .

Gelviß ist es Pflicht des Parlaments , endlich den Etat zu
verabschieden , aber noch größer ist die Pflicht der E r l e d i g u n g
des V e r s a s s u n g s w e r k s . Obwohl die nochmalige Ab -
stimmung bereits am Mittwoch erfolgen könnte , will man da -
mit bis zur nach st en Woche wartem Die Zwischenzeit
soll der Beratung weiterer Etats gewidmet werden , die ani
Mittwoch um 12 Uhr beginnt .

Die EisenbahnKirsktion vor Tirpitz !
Während Herr von Tirpitz sich zu unserer Wiedergabe seines

Eisenbahnerlebiiisses bisher klugerweise noch nicht geäußert hat . be -
ehrt uns die Kgl . Eisenbahndirektion mit nachstehender
Berichtigung :

Der in Nr . l - 10 des „ Vorwärts " erschienene Artikel mit der
Neberschrist „ Tirpitzens reservierter Wagen " enthält die Angabe ,
daß in dem Schnellzuge Stettin —Berlin am Dienstag ' nach
Pringsten trotz des herrschenden Platzmangels für den Staats¬
sekretär von Tirpitz zwei Abteile reserviert gewesen seien .

Vorweg sei richtig gestellt , daß es sich nicht um einen Schnell -
zug Stettin —Berlin handelt , sondern um den Personenzug 4- 13
Frankfurt ( Oder ) — Berlin , der um 9,17 Nm . von Freienwalde
( Oder ) abführt . Eine bestimmungswidrige Reservierung beider
Abteile in - diesem Zuge für Herrn von Tirpitz hat in Freienwalds
nicht stattgefunden , sondern es ist lediglich sür diesen Herrn e i n
Platz freigehalten worden . Die übrigen Plätze in den mit -
einander verbundenen Abteilen sind sämtlich besetzt worden . Auch
haben durch weitere Verstärkung des Zuges sämtliche Reisende
Platz gefunden . Dasselbe ist in Eberswalde der Fall gewesen ,
wo die Unterbringung der Reisenden ebenfalls ohne Schwierig .
leiten möglich war .

Diese „ Berichtigung " ist klassisch , sie entspricht unserer Dar -
stellung durchaus , nur ist sie im kritischen Punkte etwas unvoll -
ständig . Daß in Freicnwalde sämtliche Plätze der beiden
Abteile besetzt worden sind , haben auch wir ausdrücklich hervor -
gehoben , nur geschah dies nach äußerst stürmischen Auf »
t r i t t e n und nachdem das aufgebrachte Publikum eine drohende
Haltung einzunehmen anfing . Vorher waren sie von außen
zugeriegelt . Diesen kleinen Ilmstand , aus den es aber gerade
ankommt , läßt die bahnamtliche Berichtigung ganz beiseite . Dito
haben wir nicht behauptet , daß die beiden Abteile für Herrn v. Tirpitz
erst in Freicnwalde reservtert worden seien . Von welcher
Station ab Herr v. Tirpitz sich des reservierten Doppelabteils
erfteute , konnte unser erst in Freienwalde zusteigende Gewährs -
mann natürlich nicht feststellen .

Im übrigen existieren für den Vorfall eine ganze Reihe von
Zeugen , und zwar handelt es sich gerade in diesem Falle um Per -
sonen , an deren Beobachtungsvermögen und Wahrheitsliebe nicht
zu zweifeln ist .

Keine FriedenSaltion Erztergers . Die „ Germania " erklärt die
Nachricbl , daß der Abg . Erzberger bei Wiederzusammentrin deS
Reichstages auf eigene Faust eine neue Friedcnsakiton zu unter¬
nehmen gedenke , für frei erfunden .

&k ! e Nachrichten .
Vertrauensvotum für das Ministerium Zahle .

Kopenhagen , 4. Juni . Nach zweitägiger Adreßdebatte nahm der
Folketing heute mit 70 Stimmen der Radikalen und So »

z i a l i sie n gegen 62 Stimmen der Linken und K o n s e r v a -
t i V e n ein Vertrauensvotum für das Ministerium Zahle an .

Charles Rappaport verurteilt .

Genf , 4. Juni . Das 3. Kriegsgericht von Paris hat den
sozialistischen Schriststeller Charles Rappaport , der während einer

Beschiesiung sich über die N o t w e n d i g k e i t eines schleuni -
den Friedensschlusses aussprach und denunziert wurde ,

zu 6 M o n a t en Gefängnis und 200 Frank Geldstrafe
verurteilt , jedoch mit Strafaufschub .

Die Iren zum Frciwilligcndieust ausgerufen .
Amsterdam , 4. Juni . Reuter meldet aus London : Der Vize -

könig von Irland , Lord French , erließ eine Proklamation ,
die den Iren das „ Angebot " macht , sich freiwillig und mit
allen Kräften der Armee zur Verfügung zu stellen .
Das Anerbieten besteht darin , daß Irland freiwillig die Anzahl
von Männern stellt , die im rechten Verhältnis zu dem steht , was
die anderen Teile des Königreichs in dieser Hinsicht geleistet haben .
Dieses Verhältnis wird erreicht werden können , wenn Irland vor
dem 1. Oktober 50 00 » Rekruten zur Auffüllung der irischen Tivi .
sion im Felde liefert . Nach diesem Datum müsse » 200 0 bis
3 00 0 Rekruten jeden Monat aufgerufen werden , um die
neuen Divisionen auf voller Stärke erhalten zu können . DaS

verlangen wir von Irland . " Alsdann erklärt French , die Regierung
sei willens , wie in England , Schottland « nd Wales in erster
Linie die jungen Männer aufzurufen . Tic Altersgrenze

ist deshalb auf IL bis 27 Jahre festgesetzt .



Die Arbeiten üer Steuerausschü�e .
Am heutigen Mittwoch nehmen Äie ReichStagScruSschüsse , die

sich mit den Steueworlngen zu boschäst igen haben , chre Arbeiten
wieder auf .

Ter Ausschuß für� - dcrs Branntweinmonopol wird sich
durch Besichtigung der Spirituszentrale und anderer Betriebe , sowie
durch Anhörung von Jnteressontenvorträgen insormieren . Der

Ausschuß hat bekanntlich mit der knappen Mehrheit von 2 Stimmen
den grundlegenden § 1 der Vorlage angenommen . Wichtig ist auch
die Entscheidung über den § 5, der weittragende Unterschiede
zwischen den landwirtschafUichen und industriellen Brennereibe -
trieben zu machen beabsichtigt

Sehr viel rascher vorangekommen ist der Ausschuß , der die

übrigen Getränkesteuervorlagen zu beraten hat . Er hat sämtliche
Entwürfe bis auf den , der die Limonade und Mineralwässer be -

lasten soll , in erste : Lesung angenommen . Die Schaumwein -
it e u e r ist von allen Paretien unverändert genehmigt worden .
Bei der W e i n st e u e r ist gegen eine kleine Minderheit die Her -
absebnng des StenersaheZ von 29 auf 19 Proz . gelungen . Obwohl
die Weingärtner im Südwesten Deutschlands den Satz von 19 Proz .
als das Höchstmaß des Erträglichen bezeichnen , und obwohl die

wnrttembergische Negievuirg im Bundesrat gegen die ganze Vor -
läge gestimmt Hat , wird bei der zweiten Lesung vom Reichsschatz -
sekretär versucht werden , einen höheren Steuersatz zu erreichen ,
und es ist nicht ausgeschlossen , daß er mit dem Hinweis auf den
höheren Prozentsatz der Bierbesteuerurig auch einen Erfolg erzielt .
Ist doch die Biersteuervorlage trotz alle ? sachlichen Gegen -
gründe unserer Genossen im wesentlichen nach den Vorschlägen des .
Bundesrats angenommen worden . Der Verlaus der in der letzten
Sitzung vor Pfingsten geführten allgemeinen Aussprache über die
Limonaden st euer läßt erwarten , daß auch diese ein « Mehr -
hcit findet ! Scbori die Rücksicht aus das Brennerei - und Brauerei -
kapital wird verhindern , daß soziale , sanitäre und sittliche Gesichts -
punkte den Ausschlag geben .

Ein großes Stück Arbeit hat der HanshaltnngZausschüß , dem
alle anderen Steuervorlagen überwiesen sind , noch zu leisten . Er
bat in der ersten Lesung nur die erweiterten Post - und Fern -
sprechaügaben und den um ein Fünftel erhöhten Wechsel -
it e m p e l angenommen . Die Umsatz st enervorlage hat eine
Reihe wichtiger Fragen aufgerollt wie die , ob sie von allen Um «
sätzen oder nur von der fertigen Ware beim Uebergang an den Vcc -
brancher erhoben werden soll , ob neben den Waren die Leistungen ,
ob ferner die selbstcrzeugten Waren einbezogen , ob die notwendig -
sten Lebensmittel geschont , ob und in weichem Umfange gewisse
Warengruvpen als Luxus einer höheren Steuer unterworfen werden
sollen . Mit der Lösung dieser Fragen , die im Vollausschuß nur
angeschnitten wurden , quält sich zurzeit ein Unterausschuß ab.

Der nächste Beratungsgegenstand des Hauptausschusses sind die
B ö r s e n st e u e rn . Die Banken , besonders die kleinen und mitt -
leren , laufen Sturm gegen die geplante Verzehnfachung des Effekten .
stempels . Die Genossenschaften wehren sich dagegen , dem erhöhten
Gründungsstempel unterworfen zu werden .

Weiler aber steht der Hanvtausschuß vor der Entscheidung über
die Anträge auf kräftige B e s i tz st e u e rq ue l len . Das von
der Regierung in Aussicht gestellte Material wird , darüber besteht
kein Zweifel , zu beweisen vermchen , daß eine Erfassung der regu -
lärcn Einkommen gar nicht nötig sei zur Beschaffung der Mittel ,
die in diesem Jahre gebraucht werden . Die Steuer vom Mehr -
einkommcn und die einmalige kleine Vermögensabgabe , die die
Einzelstaaten schlimmstenfalls gestatten wollen , genüge . In Wahr -
bcit steht die Sache so, daß noch weitere 5 bis K Miliiardcn
Mark jährlicher Einnahmen beschafft werden
müßten , wenn der laufende Bedarf im vollen Um -
fa ngogedecktwerden sollte . Die bundesstaatlichen Finanz -
minister gefährden mit ihrer Gegenwehr gegen die Besitzsteuern die
Solidität und damit den Kredit der Reichsfinanzwirtschaft .
Wahrscheinlich wird es bei dem Gesetz über die Kriegssteuer der
Gesellschaften noch zu ernsten Debatten über diese Fragen
kommen . Wie sich bei der derzeitigen Finanzlage des Reiches der
Bundesrat gegen ihm vom Reichstag dargeboten - Einnahmen ab -
lehnend verhalten kann , versieht der einfache Untertanenverstand
nicht .

Nimmt man noch hinzu , daß auch das Gesetz über die Steuer -
flucht noch wichtige prinzipielle Entscheidungen erfordert , daß alle
Gesetze zweite Lesungen in den Ausschüssen durchzumachen haben
und schließlich im Plenum einzeln zu beraten sind , so bekommt
man eine Vorstellung von dem Umfang der Arbeit , die noch zu be -
wältigen ist . _

Re ' ch und llndenöorff - Spenöe .
Tie „ Deutsche Tageszeitung " gegen Erhöhung

der Kriegsbeschädigten - Renten .
In den Satzungen der Ludendorff - Spende ist ausdrücklich be «

tont , daß sie das Reich nicht von seinen Verpflichtun -
gen gegen die Kriegsbeschädigten entlasten soll .
Mit Recht warf daher die Zuschrifteines Kriegsbeschä¬
digten . die wir am Sonntag veröffentlichten , die Frage auf ,
warum trotzdem das Reich seinen Verpflichtungen nicht nach -
komme , warum namentlich die Regierung die von allen Seiten ge -
forderte Reform des MannschastsversorgungSgesetzes und Er -
höhung der Kriegerrenten nicht in die Wege leite . Diese Zuschrift
hat den Zorn de ? . Deutschen Tageszeitung ' erregt . Sie wettert :

Wer als „ denkender Mann " behauptet , daß der Staat alle
Not der Kriegsbeschädigten durch eine Erhöhung der Renten aus
der Welt schaffen könne , der belügt seine kriegsbcschädigtcn
Kameraden . Wenn aber die Not wirklich diesen Kriegsverletzten
am Herzen liegt , warum darf da nicht die private Hilst unter -
stützend eintreten ? Warum mutz der Kriegsbeschädigte immer
wieder an den Staat verwiesen werden , warum muß er Forde -
rungen gegen den Staat erheben , die zu erfüllen selbst bei aller
Rentenerhöhung unmöglich ist ?

DaS ist eine vollständige Verdrehung . Wer hier lügt , ist allein
die „ Deutsche Tageszeitung " . Denn die Zuschrift hatte ausdrücklich
betont , daß der Zweck der Ludendorff - Spende unvermeidliche Lücken
der staatlichen Fürsorge auszufüllen , durchaus zu billigen
sti , wofern das Reich wirklich seine Pflicht tue . Die For -
mnlierixng der „ Deutschen Tageszeitung " zwingt aber zu dem
Schluß , daß sie tatsächlich unter dem Vorwand der Ludcndorff -
Spende dem Reich seine Pflichten abbürden und die dringend
notwendige Rentenerhöhung hintertreiben will .
Das ist das Wohlwollen der „ Deutschen Tageszeitung " gegen die

Kriegsbeschädigten !
Daß der Name „ Ludendorff - Spende " in der Zuschrift bemän -

gelt wurde , hat besonders den Zorn der „ Deutschen Tageszeitung "
erregt . Sie empfindet wohl deutlich , wer mit den Kreisen ge -
meint war , die durch ihre stete Berufung auf Ludendorsf in Partei -
politischen Fragen das Mißtrauen der Arbeiterklasse erweckt haben .
Zur Illustration können wir eine „ reizende " Geschichte anführen ,
die ein hiesiges Lokalblatt seinen Lesern vorsetzt , ohne zu be -
merken , wie sehr es damit die Ausführungen unserer Zuschnft
unterstreicht : Eins der sammelnden Kinder wird gefragt , für wen
denn das Geld der Sammlung bestimmt sti . Stolz erwidert es :
- Für Luden dar ff , der die Schlachten gewinnt ! " — „ Und
Hindenburg ? " — „ Der kriegt die Hälfte ab . " — Wirklich eine
reizende Geschichte ! Aber wie vielen nrag gar nicht zum Bewußt -
sein gekommen sein , daß für die Kriegsbeschädigten ge -
sammelt wurde !

übrigen erhalten wir täglich Zuschriften von Kriegsbe -
schädigten , die uns bestätigen , daß sie sich durch die öffentliche
Sammlung beschämt und gedemütigt gefühlt haben und daß der
Ausschuß der

� Ludendorff - Spende wohl eine andere Form
hätte finden können , um an die Opferwilligkeit der Bevölkerung zu
appellierea . /

Reichstag und Hl
tss . Sitzung . Dienstag , i . Junt 1918 ,

nachmittags 2 Uhr .
Am VundeSratStische : Graf Hertlmg . Paher , Wallraff .
Vizepräsident Dr . Paaschs aedenkt des Ablebens des Präsidenten

Dr . Kaempf und feiert seineu Pflichteifer und seine Unparleilichkeil .
Reichskanzler Gra ' Hertling ; Der schwere Schlag , der den

Reichstag durch den Tod dieses ManneS getroffen hat , wird von
der Regierung auf daS schmerzlichste mitempiunden . Sie drückt ihre
aufrichtige Teilnahme aus . Sein Andenken wird in Ehren bleihen .

Vizepräsident Dr . Pansche : Mit heißem Dank und höchster
Anerkennung

gedenke » wir unserer Truppen ,
die in dielen Tagen wieder Unvergleichliches geleistet haben . Sie
find von Sieg zu Sieg geeilt und haben die so lange Zeit feste
eiserne Mauer unserer Feinde bewegt . Wir stehen wieder
an der Marne , wo wir 1911 zurückgehen mußten , nicht
unter dem Druck des Feindes , sondern weil die Verhält -
nisie im Osten uns zwangen , in eine Verteidigungsstellung
zurückzuweichen . Heute ist ein solches Zurückweichen nicht mehr
zu befürchten . Wir haben eine gewaltige Macht im Westen
vereinigt , die in diesem Umfange wohl die Weltgeschichte
noch nicht gesehen hat , schwere Opfer muß unser
Volk wieder bringen , deutsches Blut fließt wieder , aber in
unserem Volke lebt das Bewußtsein : nicht wir sind es , die
dies neue Blutvergießen verschuldet haben , son -
dern die , die unsere Friedenshand zurückgewiesen haben . Wir
hoffen , daß es unseren genialen Führern und unseren heldenmütigen
Truppen gelingen wird, ' bald den entscheidenden Schlag
zu führen , damit unser aller Sehnsucht nach einem baldigen ehren -
vollen Frieden ersüllt werde . iLebhafter Beisall . s

Vizepräsident Dr . Paaschs : In der letzten Sitzung vor den
Ferien hat der Abg . Dr . Cohn über die Rechtsprechung der

außerordentlichen Kriegsgerichte in Berlin

gesprochen und unter Namensnennung das außerordentliche Kriegs -
gerich » beim Landgerickit I Berlin herausgegriffen , das unter dem
Borsitz des LandgerichtdirektorS Becker stand . Er hat hierüber
gesagt , daß er „ diese Schande der deutschen In st iz "
lange Zeit habe beobachten können . Dieie Worte sind in der Un -
ruhe von mir überhört worden , sonst hätte ich den Redner sofort
zur Ordnung geruien . Auf eine Beanstandung deZ preußischen
Justizministeriums hin hole ich diesen Ordnungsruf heute nach und
rufe Dr . Cohn wegen dieses Ausspruchs nachträglich zur
Ordnung . ( Lachen und Zurufe bei den ll . Soz . ) Ich tue nur
meine Pflicht I ( Zurus bei den Soz . : Mehr als Ihre Pflicht !
— Heiterkeit . )

Aus eine Anfrage des Abg . P- iroteS ( Soz . ) erwidert
General v. Wrisbcrg , daß die Beschränkung des Ur¬

laubs nach Elsaß - Lothringen nur bei denjenigen Sol -
daten eintritt , die politisch verdächtig sind und von denen zu be -
iürchten ist , daß sie ihre Angehörigen ungünstig beinflussen
könnten .

Zensur , Selagernngszuftanö .
Zur Behandlung gelangt sodarnv die Abänderung de ? Gesetzes

über die Verhaftung und Aufenthaltsbeschränkung auf Grund deS
Kriegszustandes . Danach werden alle Freiheilsbeichränkungen , die
nach dem Gesetze über den Lelagernngs zustand verhängt werden .
den Vor ' chmten des Schutzhastqe ' etzes unterworfen . Erkolgt eine
Freiheitsbeschränkung zu Unrecht , so wird ein Entschädigungs -
anspruch zugebilligt . Der Ausschutz beantragt , das Gesetz über den
Kriegszustand dahin abzuändern , daß gegenüber den Anocd -
nungen der Militärbefehlshaber , soweit sie sich nicht auf die
Zensur und das Vereins - und Versammlungsrecht beziehen , eine
militärische Zentralinstanz als Aufsichtsstelle
und Beschwerdestelle errichtet wird . Soweit sich dieie An -
forderungen auf die Handhabung der Zensur und des Vereins -
und Versammlungsrechts beziehen , ist der Reichskanzler AufsichtS -
stelle und Beschwerdestelle .

Abg . Frhr . v. Nechenberg ( Z. ) empfiehlt die Vorschläge des Aus -
schuffes . Im schroffen Gegensatz zu der Behandlung des Professor
F ö r st e r steht dieBegünstigung der Anhänger a n -
n exioni st ischer Kriegsziele . Für die VaterlandSpartci
wird sogar von militärischen Vorgesetzten in den Schützengräben
geworben . Das Heer darf aber keine Stätte politischer Werbetätiz -
keit sein . ( Beifall links und im Zentrum . )

Abg . Bauer <Soz . ) :
Der Grundsatz „ Ich kenne keine Parteien mehr " wird von

einem erheblichen Teil der Militärbehörden nicht beachtet .
Alle Beschwerden über die Art , wie der Belagerungszustand von
ihnen gehandhabt wird , haben nichts geholfen , im Gegenteil ,
es ist immer schlimmer geworden . Die Militärgewalt
stellt sich in den Dienst gewisser reaktionärer und eroberungslüster -
ner Kreise . Die Geschichte der Vaterlandspartei ist ein
wenig ruhmreiches Kapitel für unsere Militärbehörden .
Die Art , wie sie zu ihren Gunsten parteiisch verfahren ,
hat mit Recht Entrüstung im Volke ausgelöst . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Während der Vaterlandspartei die größten
Versammlungen gestattet wurden , wurde z. B. eine Versammlung ,
die die Sozialdemokratische Partei im ZirkuS Busch als Vereins -
Versammlung abhalten wollte , nachdem sie zunächst genehmigt war ,
einen Tag vor Stattftnden der Versammlung verboten , nachdem
dies Verbot im Abgeordnetenhause von den Reaktionären
gefordert morden war . Das Verbot erfolgte unter der Begrün -
dung , es handle sich nicht um eine wirkliche Mitgliederversammlung .
Der Buterlandspartei aber erlaubt man sogar , st ä n d i g Gäste
zu ihren Vereinsversammlungcn einzuladen . Versammlungen , d- e
sich mit dem preußischen Wahlrecht beschäftigen , werden in
einigen Generalkommandobezirken unterschiedslos verboten . Dabei
wird die Erregung im Volke durch daS Verhalten der Wahlrechts -
feinde im Landtag hervorgerufen , nicht aber durch die Versamm -
lungen ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) , die vielmehr Oel ins Feuer gießen .
So wird die Stimmung immer gereizter , weil das Volk sehen muß ,
daß die Regierung gegenüber den ungeheuren Provokationen der
Drciklassenmänner versagt . Die Regierang hat nicht den Mut
aufgebracht zu der erlösenden Tat der

Auflösung deS Abgeordnetenhauses .
Diese Tat würde eine wunderbare Einigung m den
weitesten Schichten des preußischen und des deutschen Volkes her -
vorrufen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Alle
Schichten der Erwerbstätigen haben sich in dieser Forderung der -
einigt . — Sehr parteiisch erfolgen auch die Verbote der Zei -
tungen für Angehörige der Armee . Man ist sehr be -
sorgt um das Wohl der Soldaten , es soll alles von ihnen fern -
gehalten werden , was nicht den Ausfassungen der Vaterlands -
Partei entspricht . Die Veröffentlichungen der Vaterlandspartei
aber werden in Masse durch die Vorgesetzten selbst in der Armee
verbreitet . In einem Gehermzirkular eines kommandierenden
Generals heißt es :

DaS Verbot des „ Vorwärts habe bisher nicht erwirkt werben können .

Das schließe aber nicht aus , daß die Zeitungen gehörig durch -

gesehc n und nötigenfalls zurückge halten würden . ( Hört !
hört ! ) Auf Beschwerde beim KriegSminister kam der Bescheid , ein

solcher Befehl existiere nicht . DaS ' ist wörtlich richtig , denn es wird
in dem Rundschreiben nur eine „ Empfehlung " ausgesprochen .
Daß aber auch weitergehende Anordnungen bestehen , geht aus einem
Besche ' d des Feldpostamts 725 an das Postzeitungsamt hervor in
Verfolg ecner Beschwerde von Soldaten , die den „ Vorwärts " bestellt
und nicht erhalten hätten . In diesem Bericht des Feldpostamts
heißt es : Die Zeitungen gehen jetzt mit richtiger Auft' chrift regel -
mäß g h rr ein die Aushändigung des „ Vorwärts " an die im Felde
stehenden Bezieher ist jedoch wenigstens im hiesigen Bereich durch
militärische Anordnung bis auf weiteres untersagt worden . ( Hört !
hört ! be. den Sozialdemokraten ) So sieht die Unterschieds -
lose Behandlung der Parteien aus . und s o kann man
sich auf Bescheide des SriegSmiuifterS verla sseu .

( Sechr gilt ! bei den Sozialdemokraten . ) Im badiscken Landtag
wurde vom Minister erklärt , daß eine Anordnung auf Verfügung
des Kriegsministenums ergangen sei , die das Stellvertretelids
Generalkommando des 11. Armeekorps in einem vertraulichen
Rundschreiben erlassen hat und in der es heißt , daß Versammlun -
gen , in denen „ als Hetzer bekannte Personen " reden

sollen , grundsätzlich nicht zugelassen find , treten solche
Personeu unangekündigt als Redner auf , so ist die Versammlung
a u s z -i i ö s e n. Das trifft auch dann zu , wenn Reichstags -
und Landtagsabgeordnete . in Frag ? kommen . ( Hört !
hört ! ) Herabwürdigungen des Hilfsdienstgesetzes dürfen
unter keinen Umständen geduldet werden . ( Hört !
hört ! ) Diese Verfügung ist unglaublich ungeschickt , und ganz un -

sseeignei das Ziel zu erreichen , was dem Kriegsminister vorschwebt .
Solange nicht Aeußerungen fallen , die mit den Staatsge -
setzen in Widerspruch stehen oder eine ganz gröbliche Ver -

letzung de : Interessen des Landes bedeuten , sollte mm : jeder
Richtungdie freie Meinungsäußerung lassen . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Und was das Hilfsdienstgesetz
anlangt , so ist die Hauptsache , dafür zu sorgen , daß es in dem
G e i st e angewandt wird , in dem es erlassen ist und daß den

berechtigten Beschwerden der Arbeiter Über seine Handhabung rnnh -
gegeben " wird . Dann würden alle Angriffe gegen das Hilfsdienst -
gesetz ohne Eindruck bleiben . ( Sehr wahr bei den Sozialdemo -
kraten . )

In dem erwähnten Erlaß ist auch davon die Rede , Pah der
rechte Flügel der Sozialdemokratie von den
links st ehenden Sozialdemokraten nicht ange -
griffen werden dürfe . Das ist ein wahrer Bären -
dienst , den die Militärbehörden uns Sozialdemokraten erweisen .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Am schlimmsten ist aber
die Art . wie die P a z i f i st e n behandelt werden . Man verfolgt die
Angehörigen der pazifistischen Organisationen , macht ihnen jede ?
öffentliche Auftreten unmöglich , überwacht ihren Briesverkehr . Ein
solches Vorgehen ist unwürdig und muß um so empörender
wirken , wenn man sieht , wie auf der anderen Seite die

grenzenlose Verleumdungskampagne der Alldeutsche »

gegen Mitglieder des Reichstags und gegen andere Parteien ohne
Einschränkung fortgesetzt werden lann . ( Sehr wahr ! bei den So -
zialdemokratsn . ) Arn schlimmsten treibt es das stellvertretende
Generalkommando des 6. Armeekorps in Schlesien . Oeffent -
liche Versammlungen sind dort seit Monaten überhaupt der -
boten , selbst die einfachsten Mitgliederversammlungen » erden
überwacht . Der Landrat in Neustadt genehmigt Versamm .
lungen nur unter der Bedingung , daß keinerlei Angriffe gegen
andere Parteien , gegen die Behörden oder gegen die Arbeitgeber
erfolgen . Neber Politik darf nicht gesprochen werden ; hierzu ge -
böre auch das Frauenstimmrecht und die Erörterung der
Friedenssrag . . Dabei schreibt dieser Landrat lediglich , was
das Generaltommando in Breslau ihm vorgc .
schrieben hat . Weiter w- rd verbown , in Versammlungen Mit -
glicder für die sozialdemokratische Partei zn werben . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Für die V a t e r l a n d s p a r t e i
darf ungestört geworben werden , und in Breslau durste
der Abg . Wildgrube politische Reden mit heftigen An -
griffen halten . — Auch die Berichterstattung vom
WürzburgerParteitag wurde in Schlesien in einem sozial .
demokratischen Verein verboten mit der geistreichen Begrün -
dung , es könnten dabei politische Zlngclegenhciten zur Sprache kom -
men . ( Heiterkeii und Hört ! hört ! ) Mir als Abgeordneten ist es
vollständig unmöglich gemacht , mit meinen Wählern irgendwie in
Verbindung zu kommen , es wird wir jede Versammlung verboten .
Die - Vorgehen des stellvertretenden Generalkommandos ist Partei »
Politik der schlimmsten Art und

ein unerhörter Mißbrauch seiner Macht ,

gegen den der Kricgsminister die Pflicht hätte , einzuschreiten . Das
Vorgehen ist offenbar ein einfacher Racheakt dafür , daß ich auch
mehrfach Beschwerde über dieses Generalkommando habe führen
müssen . ( Hört , hört ! b. d. Soz . ) Ganz besonders unerfreulich ist
auch da ? Kapitel der Behandlung der polnischen Arbeiter
in Deutschland auf Grund des Belagerungsgesctzes . Jeder Zutritt
zum Landarbeitervcrband wird dem polnischen Arbeiter
z. B. verboten ; den Gewerkschaften ist verboten , polnische
Arbeiter und Arbeiterinnen irgendwie zu unterstützen , wenn
sie die Arbeitsstelle we '

sein wollen . Dadurch zwingt man die pol -
nischen Arbeiter , die entlassen werden , zunächst arbeitslos zu blei -
Ken . Selbst Frauen einberufener Gewerkschaftsbeamter wird unter -
sagt , mit polnischen Arbeitern zu sprechen . ( Hört , hört ! ) Ml -
glicder des Landarbeiterverbaudes werden von Geheimpolizisten
belästigt , die herausbekommen wollen , ob Polen Mitglieder
des Landarbeiterverbandes sind . Dieses Vorgeben
gegen die hilflosen polnischen Arbeiter ist nicht geeignet , das An -
sehen Deutschlands im Auslände zu stärken und fst um so unver¬
ständlicher , da wir nach den offiziellen Kundgebungen mit dem
polnischen Reich eng befreundet sind . ( Sehr gutl
b. d. Soz. )

Was das Versammlungsrecht der Gewerkschaf -
t e n anlangt , so konnten die Gewerkschaften in den ersten drei
Kriegsjahren insbesondere unter dem Kriegsminister Wandel auf
Verständnis rechnen . Auf ihre Beschwerden zeigte sich General
v. Wrisberg in jeder Weise entgegenkommend . Dies Verständnis
erfuhr plötzlich eine Aendrrung , die zusclmmcnficl mit dein Abgang
des Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg . ( Hört , hört ! ) Das ist
sicher kein Zufall : Bethmann Hollweg hatte eben

einigen Einfluß anch auf die Militärgewalt
und hatte das ernstliche Bestreben , die berechtigten Beschwerden von
gewerkschaftlicher Seite zu prüfen . Das kann man leider Vor
jetzigen Neichsleikung nicht nachsagen . Alle Beschwerden werden
zwar verbindlich entgegengenommen , prallen aber ab wie
von einem Panzer . Die Zivilbchörde verweist einfach ans
den Bescheid der Militärbehörde . Der Kriegsminister hat sich im
Reichstag auf einen Erlaß berufen , worin es hieß , daß nicht durch
allzu scharfe Beschränkung deS Vereins - und Versammlungsrechts
Unruhen unter die Arbeiterschaft gebracht werden dürfe . Trotz -
dem steigern� sich d i e Unterdrück ungSmaßregcln
ständig . Am schlimmsten sieht eS auch hier wieder im Bezirk des
6. Armeekorps aus . Beschränkungeti des VersammlungS - und
Vereinsrechts wurden zuerst nach Beschwerde beim Kriegsmini -
sterium aus Veranlassung von General Wrisberg zurückge -
nommen , dann aber sofort nach dem wilden Streik der Berg -
arbeiier in Oberschlesien , den beizulegen die Gewerkschaften sich
alle Mühe gegeben hatten , wieder eingeführt , und nicht
etwa nur für das Streikgebiet , sondern für den ganzen Bezirk
des 6. Armeekorps , auch für Breslau , wo noch nie ein Streik stall -
gefunden hatte . Schließlich wurde sogar die Bekanntmachung von
Versammlungen nicht eher erlaubt , als die Genehmigung erteilt
war . Das war ein geradezu genialer Streich des Generalkom -
mandos , denn nun brauchte es gar nicht mehr Versammlungen zu
verbieten , es wurde einfach die Genehmigung so spät erteilt , daß
die Versammlung nicht mehr vorbereitet werden konnte . Das ist
in zwei Monaten in 19 Fällen geschehen . ( Hört , hört ! b. d. Soz . )
Auch in genehmigten Versammlungen wird es den Gewerkschaften
unmöglich gemacht , wirklich Arbeiterinteressen wahrzunehmen ,
denn sobald irgendwelche Beschwerden vorgetragen werden ,
muß die Versammlung aufgelöst werden . ( Hört , hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Der einzig erkennbare Zweck ist die

Unterbindung der gewerkschaftlichen Tätigkeit .

Jede , auch die kleinste Betriebsversammlung , wird jetzt von zwei
Polizeibeamten überwacht . Gibt es denn für diese Un -
zahl Polizeibeamten heute keine nützlichere Tätigkeit !
( Sehr gut ! bei dem Soz ia Idemokraten . ) Durch da ? Verbot von Be -
rriebsversa - mmlungeu . die gerade zur Klärung bei plötzlich ans -
tretender Mißstimmiumg beitragen , werden Arbeitsniederlegungen
wilder Art geradezu gefördert . ( Sehr gutl bei den Sozialdemo »
Iratvn . ) . Die Behörden richten sich in Schlesien volllornmem « ach



bsn Wünschen des Geheimen NergratS Hrlger , der in
jedem Gewcrkschoftsange stellten einen Ver -
brecher und Landesverräter sieht . Allen Beschwerden
gegsenüber hat das K riegSm in i st evin m sich einen Schema -
Kescheid zurecht gemacht ! „ Die Stellvertretenden Generaltomman -
dos tragen die Verantwortung für die Sicherheit des Be -
girfs ; sie Kaden die Entscheidung nach örtlichen Verhältnissen
zu treffen . Wenn in einzelnen Bezirken Beschränkungen eintreten ,
so ist dies durch die fortgesetzten Streik drohungen . Hetze -
rcien und Wühlereien notwendig geworden . " Dabei ist
gerade in Schlesien von solchen Hetzereien so gut wie gar nichts fest -
zustellen gewesen , wie selbst der kommandierende General Frhr .
v. S- gloffifem in einem Bericht an das Kriegsministerinm zugibt .
Gest die grosse Streikwelle , die im Februar dieses Jahres durch
Deutschland ging , brachte in Breslau den ersten Streik , und zwar

nur als Pretest gegen das Generalkommando .
Warum haben denn in S ü d d e u t ? ch l a n d und vor allem im
industriellen und lozialldemokratischen Sachsen säst gar keine
Streiks stattgefunden . Die rigorosen Massnahmen der General -
kommandos bilden den Näbrboden der Unzufriedenheit
und der Auflehnung . In Schlesien herrscht eben der Geist der
echtpreussischen Leute , vor allem der des Herrn v. Jagow ,
der ja von seiner Berlin « Tätigkeit her noch in gutem Andenken
ist . Wir versuchen in jeder Hinsicht beruhigend zu wirken . Wenn
aber die autokratischc Willtürherrschaft lein Ende nimmt , so können
wir nicht mehr verhindern , das ; die Dinge einer Katastrophe zu -
treiben ! ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär des Innern v. Wallraf :
Es ist unrichtig , dass die Reichsleitung allen Beschwerden teil -

nahmSlos gegenübersteht . Vielmehr sind sehr viele Be -
ichwerden im Wege der Verhandlung mit den Militärbehörden i n
F o r t s a l l gekommen . Die Regierung steht auch der Wirksamkeit
der Gewerkschaften nicht gleichgültig gegenüber . Wenn die BeHand -
lung der Gewerkschaften in dem Bereiche eines Aermeekorps nicht
so ist , wie man es vielleicht gern wünscht , so darf daraus nicht
ein allgemeiner Sch l u ss gezogen werden . Mit der Zensur
hat sich der Reichstag ja wiederholt beschäftigt . Zuletzt hat er be -
schlössen , dass die Zensur sich auf das Gebiet der Mitteilung von
Tatsachen der Kriegführung beschränken solle und dass innerpolitische
Angelegenheiten ihr nicht unterworfen sein sollen . Zeitungsverbote
sollen nur aus militärischen Gründen für die Höchstdauer von
drei Tagen und nur mit Zustimmung des Reichs -
kanzlers zulässig sein . Die ReichZcegierung hat diese Forde -
urngcn des Reichstages erneut geprüft und der Reichskanzler hat
erklärt , dass er

auf de » Boden dieser RcichStagSbcschlüsse nicht treten

könne . Es liegt ja auch ein Widerspruch darin , wenn man die Zensur
auf das rein militärische Gebiet beschränkt zu sehen wünscht , als
obersten Beamten aber einen politischen Beamten wie den Reichs -
kanzler dafür in Aussicht nimmt . Im übrigen sind doch manche
Verbesserungen erreicht . Ter Kricgsininister hat in mehreren Er -
lassen ausgeführt , dass nur aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit gegen die sogenannte pazifistische Literatur
eingeschritten werden darf , dass die Zensoren sich nicht als Richter
fühlen und dass die Ofnzicre nicht in ein Vorgesetzten -
Verhältnis zu den Schriftstellern treten dürfen . ( Lachen
bei den Soz . ) Erreicht ist auch , dass Zeitungsverbote nurnochbe -
fristet ergehen dürfen . Eine Reih « grösserer Werke Wissenschaft -
lichen Charakters , um deren Zulassung sich der Reichstag wiederholt
bemüht hat , sind inzwischen freigegeben worden . Gewiss ist
die Zahl der Zeitungsverbote von 13 im letzten Vierteljahr 1917 auf
' -' 1 im ersten Vierteljahr 1918 gestiegen , aber in das erste
Vierteljahr fällt der grosse Streik mit seiner besonders scharfen
Handhabung der Gesetze . Von den 24 verbotenen Zeitungen waren
1" nicht sozialdemokratisch und von diesen 9 konservativ . Vom I . April
bis 13. Mai 1913 sind 8 Zeitungen verboten worden . Die Zahl der
Zensurbcschwerden betrug im Jahre 1917 294 , von denen vom Kriegs -
minister als MlitäroberbefehlShaber 123 für begründet erklärt
worden sind . Vis jetzt find von 73 Zenfurbeschwerdcn im Jähre 1918
nur A vom Kriegsminister abgelehnt worden . Also ist in über
69 Proz . der Fälle den Beschwerden stattgegeben worden , so
daii man unmöglich sagen kann , Beschwerden hätten leinen Zweck .
Wir sind nach wie vor bemüht , bei der Handhabung deS Belage -
rungszustandeS imd der Zensur alle Härten zu vermeiden . Im
freien Amerika hat die Presse viel mehr zu leiden und in Frank -
reicht gehören , wie die I . K. meldet . Gerichtsverhandlungen über
Zensurfragen hinter verschlossenen Türen zu den Methoden der
jetzigen Regierung . Soweit es die militärischen Ereignisse zulassen ,
kominen wir allen Wünschen nach Möglichkeit entgegen . ( Beifall . )

Abg . Frhr . V. NichtHofen lnatl . ) : Die Regierung sollte sich mit
den militärischen Stellen darüber verständigen , dass die Wahlrechts -
frage in Versammlungen behandelt werden darf . Die übergrosse
Acngstlichkeit der Zensur ist nicht angebracht .

Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . ( Entschädigung für Reichs -
tagsabgeordnete , Weiterbcratung . )

Schlug : (P/t Uhr .

_ _

GMWffchBsbeWeMNg
Unternehmer für üen Ausbau ües

Ksslitionsrechtes .
Mit der jetzt publizierten und damit in Kraft getretenen Auf¬

hebung des § 153 der Gewerbeordnung sind die Be -

zchränkungen der Koalitionsfreiheit der Arbeiter bei weitem nicht
beseitigt . Es gibt noch eine ganze Reih « gesetzlicher Bestimmungen ,
die teils durch ihren Wortlaut , teils durch die Auslegung , die sie
in der Rechtsprechung erfahren haben , daS Vereinigungsrecht der
Arbeiter recht empfindlich einschränken . Zu ihnen gehört der

zweite Absatz des 8 132 der Gewerbeordnung . Der erste

Absatz dieses Paragraphen enthält die gesamte Grundlage deS Koa -
liticnsrechts . Er . gibt kein positives Recht , sondern er hebt nur
die Verbote und Strafbestimmungen auf , die vorher gegen Ge -
werbetreibende und Arbcllcr wegen Verabredungen und Vereint -

gungen zum Bchuse der Erlangung günstiger Lohn - und Arbeits -
bcdingungen in Kraft waren . Der zweite Absatz des § 132 besagt :

. Jedem Teilnehmer steht der Rücktritt von solchen Vereini »

gungen und Verabredungen frei und es findet aus letzterem
weder Klage noch Einrede statt . "

Das besagt , dass das Gesetz den Koalitionen , die es gestattet ,
jeden Schutz versagt . Der Rechtsgrundsatz , daß Verträge ge -
halten werden müssen , hat für Verträge , die zunschcn den

auf Grund des § 132 errichteten Organisationen und ihren Mit -
gliedern abgeschlossen werden , keine Gültigkeit . Das be -
deutet «ine Beschränkung der Gctvcrkschaften . welche ihnen die Be .

seitigung des zweiten Absatzes des Z 152 als höchst wünschenswert
erscheinen lässt .

Den aus dieses Ziel gerichteten Bemühungen ersteljt jetzt ein

Helfer an einer Stelle , wo er am wenigsten erwartet wurde . Der
Wirtschastsbund des Baugewerbes in Gross -
Berlin hat an den Reichstag petitioniert um die Aufhebung
des Z 132 Abs . 2 der Gewerbeordnung . In der Begründung
seiner Eingabe weist der Wirtschastsbund darauf hin , dass die

Aufhebung des 8 153 so schnell erfolgt sei , dass die Unternehmer -
organisationen keine Zeit gefunden hätten , ihre Bedenken vorzu -
tragen . In der Aufhebung des 8 152 Absatz 2 würden sie « inen
Akt ausgleichender Gerechtigkeit für die Aufhebung des 8 153 er -
blicken . Wenn behauptet wurde , der 8 153 sei ein Ausnahme -
gcsetz gegen die Arbeiter , so müsse nachdrücklich betont werden , dass
der 8 152 Absatz 2 in erster Linie die Organisationen der Arbeit -

geber treffe .
Diese Behauptung klingt kurios und vom Standpunkt der Ar -

beiter hätten wir eigentlich keine Veranlassung , Einwendungen da -

gegen zu erheben . Zur Steuer der Wahrheit mutz jedoch auf den

wirklichen Stand der Dinge hingewiesen werden . Der 8 152 Ab .

satz 2 kommt in Betracht , wenn z. B. ein streikender Arbeiter , der

vielleicht eine grössere Summe an Streikunterstützung bezogen hat ,
zum Streikbrecher wird . Die Gewerkschaft darf dann keiner -
lei Mittel anwenden, , um ihn zur Erfüllung seiner Arbeitcrpslicht
anzuhalten , und wenn sie die Rückzahlung der empfange -
neu Streikunterstützung fordert , dann wird sie vom Ge -

richt auf Grund des 8 152 Absatz 2 glatt abgewiesen . Die

Unternehmeroryanisation bedient sich , mn im gegebenem Fall ihre
Mitglieder bei der Stange zu halten , des Mittels der Hinter -
legung von Wechseln . Dadurch umgeht sie die Klippe des

8 152 Absatz 2, denn die Geltendmachung einer Forderung im

Wcchselprozess ist trotz des 8 152 Absatz 2 zulässig . Bekannt ist eS,

dass z. B. Innungen ihren Mitgliedern durch Androhung von

Ordnungsstrafen verboten haben , die Forderungen der Ar -
beiter zu bewilligen . Diese oft recht rigorosen Strafen sind trotz
des 8 152 Absatz 2 unter dem Schutz der Gesetze eingetrieben
worden . Praktisch wird eben nur Koalitionen zum Schutze des

Preises der Arbeitskraft der Rechtsschutz versagt . Koa -
litkmen zur Hochhaltung der Preise von Waren , also Kar -

telle , Syndikate , Trusts unterliegen den Bestimmungen des 8 152

nicht .
Bei dieser Sachlage ist es lebhast zu begrüßen , dass da ? Ver -

langen der Arbeiter nach Beseitigung des 8 152 Absatz 2 der Ge -

Werbeordnung bei einer so namhaften Unternehmerorgamsation

Unterstützung findet . Wenn sich Unternehmer und Arbeiter in dem

Verlangen nach Beseitigung dieser lästigen Bestimmung zusammen -
finden , dann liegt für die gesetzgebenden Faktoren kein Grund vor ,

dieser Forderung entgegenzutreten . Wir möchten dringend wün -

schen , dass die Eingabe des WirtschastsbundeS des Baugewerbes

Berücksichtigung findet und der 8 152 Absatz 2 der Gewerbcord -

nung recht bald dem Z 133 in den OrknS nachgesthickt wird .

Neuer Tarifabschlust der Steinarbeiter .

Nachdem die Steinarbeiter Beilins Ende April den Schieds «

spnich des Kriegsamis abgelehnt hatten , weil er hinter ihren For -
derungen zu weit zurückblieb . war eine tari ' loie Zeit eingetreten .
Nun versuchten die Steinarbeiter , durch Arbeitsniederlegung — zu -
nächst bei einer Firma — ihren Forderungen Anerkennung zu ver -

schaffen . Darauf wurden dann von feiten der Unternebmer erneute

Verbandlungcn mit der Arbeiterorganisation angebahnt . Die Angebote
der Unternehmer und die Forderungen der Arbeiter gingen noch etwas
auseinander , ober schliesslich kam zwischen den beiderseitigen Ver -
tretern eine Vereinbarung zustande , über die eine am Montag
abgehaltene Versammlung des Steinarbeiterverbandes Beschluß zu
fassen hatte .

Die Hauptpunkte der Vereinbarung sind : Der tarifliche Grund -

lohn . 1,19 M. für Steinmetzen , 0,95 M. für Schleifer , Fräser und

Dreher bleibt bestehen . Zu diesen Löhne » wird eine Teuerungs -

zulage gemblt , die vom 29 . April ab 65 Ps. . vom I . Juli ab 75 Ps. ,
vom 1. Oktober ab 89 Pf . pro Stunde beträgt . Der Grundlohn
einschliesslich Teuerungszulage belauft sich also für die Steinmetzen
vom 29 . April ab auf 1. 73 M. , vom I. Juli ab auf 1,85 M. und
vom 1. Oktober ab auf 1,99 M. pro Stunde . Von denselben
Terminen ab stellen sich die Stundenlöhne der Schleifer . Frä ' er ,
und Dreher auf 1. 69 M. . 1,79 M. . 1,75 M. — Der Akkordtarif der

Schriftbauer bleibt bestehen , sie erhalten aber für jede geleistete
Arbeitsstunde dieselbe Teuerungszulage wie die vorgenannten
Arbeiter . — Die Tarübestimmung . dass höhere Löhne nicht gekürzt
werden dürfen , bleibt bestehen , obgleich die Unternehmer die Streichung
derselben beantragt hatten . — Ein Tarif für die Frauenarbeit soll

mit den einzelnen Firmen abgeschlossen und zu diesem Zweck ein
aus Arbeitern und Arbeitgebern bestehende Kommission eingesetzt
werden .

Die Veriainmlnng nahm gegen wenige Stimmen eine Reio -
lution an , welche siw mit der Vereinbarung einverstanden erklärt
und zur Begründung sagt , wenn auch die berechtigten Forderungen
der Steinarbeiler nicht in voller Höhe anerkannt worden seien . " so
sei doch die Lvhnzulage von so grosser Bedeutung , dass dem Ao -
schlug eineö neuen Tariss nichts mehr im Wege stehe und derstlbe
bald erfolgen solle .

Tie städtische » Arbeiter und Arbeiterinnen CöPeniÄö
zur Lohnfrage .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der städtischen Werke nahmen
am Sonntag in einer starckbesuchten Versammlung Stellung zur
Lohnsrage . Bereits im Februar d. I . hatten die Beschäftigten d ' m
Magistrat eine Vorlage unterbreitet , nach der eine Erhöhung der
täglichen Konjunkturznlage um 1,59 M. gefordert wurde , für die
unständigen Arbeiter war eine dementsprechende prozentuale Er -
höhnng des Stundenlohnes vorgesehen , während für die Arveiw -
rinnen eine Zulage von 19 Ps . pro Stunde in Frage kam . Bis
heute ist diese Vorlage vom Mogistrat noch nicht erledigt wordr : : .
Nach einer schriftlichen Mitteilung des Magistrats an den Arbeiter -
auSschutz hat wohl derselbe beschlossen , die gewährten Zulagen rück¬
wirkend ab 1. AprÄ d. I . zu gewähren , aber über die Höhe de :
neuen Sätze verlautet nicbtS . lieber dieses Verfahren war die Ver -
sammln ng erregt , wie mich darüber , daß der Magistrat es im
Gegensatz zu andren Gemeinden ablehnt , mit den Organisaiione -
leitungen zu verhandeln . Nach längerer Debatte wurde ei : : -
stimmig beschlossen , die in der Vorlage genannte Forderung , Er -
höhnng der täglichen Ko- njunkttirzulag « von 1,59 M. ans 2,59 M.

zu bemessen , ivährend für die unständigen Arbeiter eine weitere
prozentuale Erhöhung des Sttindenlobnes eintreten soll . Arbeite -
rinnen sollen weitere 5 Pf . für die Stunde erkalten . Die Weige -
rung deS Magistrats mit den Organisätionsleitungen zu verhau -
dein , wurde der sozialdemokratischen Stadtverordneren - Fraktion als
Material überwiesen .

parteinachnchten .
Aufdämmernde Erkenntnis .

In der Breidscheidichen Korrespondenz „Sozialistische Aas¬
landspolitik " , die allmählich zur Wochenschrift der Unabhängigen
ausgebaut wird , findet sich ein Aufsatz , der beginnt :

„ Wenn das Beschimpfen und Hernnterreissen der Scheide -
mann und Genossen , wie es an Hobelbank und Schraubstock im
Uebermass geübt wird , einer Partei die Anhänger in Scharen zu -
führen könnte , dann allerdings wäre die Durchdringung de :
Massen mit unseren Ideen ein Kinderspiel . "

Uns will es scheinen , als ob das „ Beschimpfen und Herunter -
reißen " nicht nur in der Werkstatt , sondern auch in sämtlichen Or -
gancn und Reden der Unabhängigen die Hauptrolle spielt und dort
ebenso wertlos für die wirkliche Aufklärung der Arbeiter üt . Aber
wir haben nicht die Hofftlung . dass diese Selbsterkenntnis der Un -
abhängigen zur Einkehr und Besserung führt .

Erschwerung von Wahlrechtsversammlungen .
In einer öffentlichen Versammlung in dem Dortmunder

Stadtteil Eving , die zur Wahlrechtssrag « Stellung nahm , gab der
Vorsitzende eine Erklärung ab , wonach der angekündigte Referent ,
Redakteur L i m b e r tz , desbalb nicht zur Stelle sei , weil die Dort -
munder Polizeibehörde die Vorlage des wörtlichen Tertcs der Rcee
forderte , was abgelehnt worden sei . In den Landkreisen habe man
sich mit Leitsätzen begnügt Der Evinger Bevölkerung habe also
die Eingemeindung nur ein « verstärkte polizeiliche Bevormundung
gebracht , wogegen entschieden Verwahrung eingelegt werden miiss : .
Die Versammlung fordert «, in Znkünft dem Verlangen der Be -
Hörde kein « Rechnung zu tragen , da die Versammlungen wertkdS
gemacht würden , wenn nur vorgetragen werden dürfe . waS der
Polizei genehm sei . ( Der erweiterte Zentralvorstand des Kreises
hat bereits einen diesbezüglichen Entschluß g. sasst . )

Da man diese Versammlung im letzten Augenblick nicht schci -
tern lassen wollte , so hatte Stadtv . K l u p s ch - Dortmund da s

Referat übernommen , nach dem von den über 399 Anwesenden die
alsbaldige Auflösung des Landtags in einer Entschließung verlangt
wurde .

Genosse K I u p s ch sprach ferner in einer von 899 Männern
und Frauen besuchten Versammlung in Hörde über die Wahl -
rechtsfrage . In Aplerbeck svrach Genosse Bredenbeck -
Dorttnund . in Asseln Genosse S e v e r i n g - Bielefeld und in

Lütgendortmund Reichstagsabgeordneler H a b c r l a n c>.
Alle Versammlungen bekundeten die Einmütigkeit der Arbeiter

schaft , den Kampf um das Wahlrecht mit allen tauglichen Mittett »

aufzunehmen .
Weitere Versammlungen waren in Ahlen , wo Redakteur

M e h l i ch - Dortmund unter freiem Himmel sprach und 18 Neu »

aufnahmen für die Partei erreicht wurden , in Selm und in

Heeren .

_ _ _ _

I » dem Bericht über die letzte Sitzung de ? PartnanSschnsscS
war nicht erwähnt , mit welchem Stimmenverhältnis die vorgelegken

Resolutionen Annahme gefunden hatten . Das gibt der „ Leipziger
Bolkszeittlng " zu der Bemerkung Anlaß : „ Es schemt demnach die

Einmütigkeit nicht gerade gross und die Mehrheit nicht gerade im -

ponierend gewesen zu sein . " Wir wollen die Zweifel der „ Leipziger

Bolkszeitung " beheben , indem wir mitteilen , dass die vom Partei -

ausschuss beschlossenen Resolutionen einstimmige Annahme ge -
funden haben . ,
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Fort mit dem Vorurteil !
viele Leute glauben , sobald sie erst mal anfangen ,

Augengläser zu tragen , „ verwöhnen " sich ihre Augen
so sehr , daß sie immer schwächer werden und sie dann
immer stärkerer Gläser bedürfen , bis es überhaupt
keine „schärferen " mehr gibt . Darum sträuben sich so
viele gegen die ersten Augengläser oder gegen stärkere
Nummern solange wie möglich . — Dies ist falsch .
Ritt zunehmendem Alter verhärtet sich die Augenlinse
genau so wie die Knochen härter und die Glieder

steifer werden . Ob Sie Gläser tragen oder nicht ,
diese Verhärlung schreitet fort , unaufhaltsam von Jahr
zu Jahr , gesetzmässig , einer Steuer gleich , die das
Aller von Ihnen fordert . Schon im 8. — 19. Lebens¬

jahre beginnt noch unmerklich in der Linse eine Kern -

bildung , die bei normalen Augen zwischen dem 49.
und 39 . Jahre unangenehm störend wird , weil dadurch
das Nahsehen erschwert wird . Nur geht die Ver -

Härtung nicht bis ins Unendliche welter , sondern

kommt meist schon zwischen 69 —79 Jahren zum
Stillstand , weil dann die ganze Linse hart und

fest geworden ist. Der gesamte bemeekbare Verlust

beträgt überhaupt nur 3 —4 Dioptrien für das Nach »
sehen .

Also die Augen verändern sich gesetzmäßig rntt den

Jahren , ganz gleich , ob Sie Gläser tragen oder nicht .
Wenn Sie aber keine tragen , müssen Sie aus genaues
Sehen verzichten und noch allerlei Beschwerden mit in

Kauf nehmen , die von der vergeblichen Anstrengung ,
gut sehen zu wollen , herrühren , wie rasches Ermüden ,
Druck in den Augen , Kopfschmerzen oder auch Uebci -

keit , Schwindelansülle , vor allem Nervosität . Wenn
Sie diese Folgen vermeiden und doch genau sehen
wollen , so rnacken Sie sich von Vorurtellen fiel und

tragen Sie passende Gläser .
Kommen Sie bald zu uns , die Augcnunterfuchung

ist kostenlos , wir garantiereu Ihnen Zusnedenhett .

v /
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GroMerlln
Zur Gemüse - unü Gbftverforgung .

Die Reichs stelle schreibt uns :
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst wendet sich gegen das

linwesen , das einseitig interessierte Kreise in der Oeffentlichkeit
treiben , indem sie jedesmal , wenn infolge Witterungsumschlages
weniger Gemüse oder Obst auf den Markt kommt , dies auf das Be -
stehen der Höchstpreise zurückzuführen suchen und zugleich das Ver -
langen erheben , man möge den Handel von allen Beschränkungen
freilassen . Mit diesem Treiben , das die berechtigten Interessen der
Gesamtheit der Verbraucher mißachtet , wurde Ansang Mai be -
gönnen , als Kälte eintrat und weniger Spargel geerntet werden
konnte . �Schon nach einigen Tagen erschien infolge Witterungs -
änderung auf dem Markte so viel Spargel , daß wiederholt unter
dem Höchstpreise gekauft werden konnte . Nachdem in den letzten
Tagen wiederum infolge starker Abkühlung , verbunden mit voraus -
gegangener Dürre , die Ernte in Gemüse nachgelassen hat und
außerdem ein Stillstand in der noch im ersten Anfangsstadium be -
findlichen Kirschenernte eingetreten ist , wird mit diesem unverant
lichen Treiben fortgefahren .

Die Ernte in Frühgemüse und Frühobst ist , wie eS in der Natur
der Sache liegt , zu keinen Zeiten — im Frieden ebensowenig wie
im Kriege — gleichmäßig gewesen , hängt vielmehr in der empfind -
lichsten Weise von der Witterung ab und ändert sich in ihrer Er -
giebigkeit oft über Nacht . Im vorigen Jahre wurde aus einer selten
guten Ernte in wenigen Tagen eine Mißernte , weil der Regen zur
richtigen Zeit ausblieb . Der gestrige Regen , zumal wenn ihm warmes
Wetter folgen sollte , wird bald wieder größere Zufuhren an Gemüse
und Obst bringen . Allerdings haben Nachtfröste manche Ernte -
Hoffnung zerstört , und wir befinden uns . was meist übersehen wird ,
erst im Beginn der Frühernte , die in weiten Gegenden Deutsch -
lands überhaupt noch nicht eingesetzt hat . Schließlich ist auch die
Nachfrage nach Gemüse und Obst jetzt so groß , daß sie bis auf
weiteres unmöglich auci : nur annähernd voll befriedigt werden kann .

_
Mit den Höchstpreisen hat der gegenwärtig « Rückgang in der

Beschickung der Märkte jedenfalls nur wenig zu tun . Die Wirkung
neuer Höchstpreise könnte auch gerade bei dem verderblichen Früh -
gemüse und Frühobst immer nur von ganz vorübergehender Be -
deutung sein . Der Vorwurf , die Händler hielten die Ware zurück ,
um sie im Schleichwege unter Ueberschreitung der Höchstpreise abzu -
setzen , trifft in dem in der Oeffentlichkeit vielfach behaupteten Um -
fange nicht zu . Trotzdem sind Vorkehrungen getroffen , mn solchen
Machenschaften mit dem gebotenen Nachdrucke entgegenzutreten .

Die Obst » und Gcmüsezufuhr .
Keine Erdbeerhöchstpreise ?

Da « Nachrichtenamt des Berliner Magistrats schreibt : . Die
Zufuhr von Obst und Gemüse ist in der Nacht vom 3. zum 4. Juni gün -
sliger geweien als in den vergangenen Tagen : und zwar betrug die
Zufuhr von Gemüse in der Zentral - Markthalle in der letzten Nackt
128 000 Kilogramm ; darunter etwa Spargel . */io Kohlrabi .

An Rettig und Radieschen , »An Salat und ' /, <> Spinat . Die Obst�
zuiubr nach der Zentral - Markthalle und nach dem Urbanhafen be
lief sich in der letzten Nackt auf 2600 Kilogramm unreife Stachel -
beeren , 800 Kilogramm Kirschen und 14 8S0 Kilogramm Erdbeeren .

In dem Bestreben , die Höchstpreise so zu gestalten , daß die
Zufuhr dadurch nickt Schaden leidet , bat der Magistrat besonders
auch in Anbetracht der gegenwärtigen kalten Witteiung — entgegen
anderweiter Austastung — sich bisher nicht entschließen können ,
Hockstpreife für Erdbeeren öffentlich bekannt zu geben . Selbst »
verständlich bleibt da § Einschreiten wegen übermäßiger Preisforde
rung vorbehalten . '

Die in der gestrigen Rummer enthaltene Roti , über die Fest »
sctzung von Höchstpreisen für Erdbeeren war un « durch Wolfis
Telegraphen - Bureau übermittelt worden . Nach dem vorliegenden
Sackverhalt zu urteilen , scheinen sich also die amtlichen Stellen noch
Vicht llar zu sein , ob nun Höchstpreise bestehen oder nicht .

Berliner Lebensmittel .

Auf Abschnitt 33 der allgemeinen Lebensmittelkarte der Stadt
Berlin entfallen 200 Gramm Teigwaren und auf Ab »
schnitt 37 derselben Karte 300 Gramm Graupen oder
Grütze . Die erhöhte Nährmiltelmenge dient zum Ausgleich der
vom IS , d. M. ab geminderten Brotportion . Die Abschnitte find
in der Zeit vom Mittwoch , den ö. bis einschl , Freitag ,
den 7. Juni , in den durch besondere Berkaufsschilder gckcnn -
zeichneten Kleinhandelsgeschätten abzugeben . Die noch nicht auf -
gerufenen Abschnitte 34 und 36 dürfen noch nicht abgetrennt werden .

Die Verkehrssteuerfreiheit der Grost - Berliner
Schnellbahnen .

Auf Grund der im Verkehrssteuergefetz erteilten Ermächtigung
hat der Bundesrat Stadtschnellbahnen von der Verkehrssteuer be -
freit , sofern die Herstellungskosten mehr als durchschnittlich 2 Mil -
lionen Mark für das Kilometer betragen . Als Stadtschnellbahnen
gelten hierbei die auf straßcnfreiem Bahnkörper liegenden elektri -
schen Kleinbahnen für den Orts - und Vorortsverkehr der Großstädte .
Für Groß - Berlin trifft diese Voraussetzung auf die Schnellbahn -
linien der Hochbahngesellschaft , auf die städtischen Untergrund -
bahnen in Schönebcrg und Wilmersdorf und später auch auf die
Nordsüdbahn und die AEG - Schnellbahn zu . Der Preußische Fi -
nanzminifter hat nun bezüglich der Vcrkehrssteuerfreiheit der Stadt -
schnellbahnen bestimmt , daß vor der Berichterstattung über die Be -
freiung von Stadtschnellbahnen die zur Ausübung des staatlichen
Aufsichtsrcchts bestellten Behörden — in Groß - Berlin der Regie -
rungS - und Polizeipräsident mit der Eisenbahndirektion Berlin —
gutachtlich zu hören sind . Für die Bewilligung der Steuerfreiheit
gemäß dem Verkehrssteuergesetz kommt außer den Kosten der Her -
stcllung auch die w i r t s ch a f t l i ch e L a g e des Unternehmens in
Betracht . Die Befreiung wird daher nur aufbestimmteZeit
oder widerruflich ausgesprochen . Die Oberzolldirektionen
haben im ersten Fall drei Monate vor Ablauf der Zeit , im zweiten
Fall — sofern der Bundesrat kein « anderwaite Bestimmung trifft —

nach Ablauf von ö Jalwen zu berichten , ob eine Zurückziehung der
Steuerfreiheit angezeigt erscheint . Wird die Befreiung nicht wider -
rufen , so ist von 5 zu 5 Jahren weiser an den Finanzminister zu
berichten . — Im übrigen sind die Straßenbahnen in Groß -
Berlin , wenn sie vor dem 1. Juli , aber nach dem 1. April eine Er -
höhung der Tarife vorgenommen haben , nicht erst am 1. Juli , son -
dern schon vom Tage der Geltung der neuen Tarife an stcuerpflich -
tig . Für die Große Berliner Straßenbahn tritt also die Verkehrs -
steuer schon am 1. Mai . dem Tage der Einführung des 12� - Pf . -
Tarifs in Kraft . _

Mit trockenem Brot auf die Reise — ?

Die aufs Land zu verschickenden Stadtkinder
müsten im Heimatort vor Reiieantritt ihre Lebensmittelkarten ab -
lieiern . In T r e p t o w bat eS bei vielen Müttern starke Erregung
hervorgerufen , daß vor der am 3. Juni erfolgten Entsendung von
Kindern die vom 3. Juni ab geltenden Karten hingegeben
werden mußten . Nur für 350 Gramm Brot durften die Kinder
ihre Karten behalten , damit sie iür den Reisetag fich mit dem

nötigen Mundvorrat versehen konnten . Aber woher sollten die
Mütter für die Kinder den Brotaufstrich nehmen , da ihnen die Fett »
karten ganz abgefordert wurden ? Marmelade oder Honig eignen

sich schlecht zum Brotaufstrich bei einer Reise , die vom Ellern -

hauS bis zum Bestimmungsort ziemlich einen ganzen Tag er -
fordert . Neberdies war die Verteilung dieser Brotaufstrich -
mittel in der letzten Zeit spärlich , so daß schwerlich eine

Familie davon noch etwas drüberbehallen haben wird . Daß
aber die geringe Wochenmcnge an Butter oder Margarine
nickt bis in die nächste Woche hinein und sogar noch für ein großes
Palet Stullen reichen konnte , verstand sich doch wohl von selber ,
Im Rathaus , wo die Mütter am 31 . Mai die Karten abliefern
mußten , gab es erregle Auftritte . Eine Bursaumigestellle sagte
ihnen achselzuckend , sie müßten eben sehen , wo sie etwas kriegen .
Wie wenn das so einfach und leicht wäre ! Bu' . ler im Schleich -
Handel ohne Marken sür teures Geld zu kaufen , ist bei Strafe ver -
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boten — und so etwas erlaubt auch den Kriegerfrauen die magere
Unterstützung nicht . Eine Mutter , die uns diese Klagen vorträgt ,
äußert ihre Verwunderung darüber , daß den Kindern wenigstens
die Seifenkarien belassen wurden . Vielleicht sollte die Seife als
Ersatz für das ihnen am Reisetage entzogene Fett dienen .

Wozu der Hauswirt die gekündigte Wohnung
„ braucht " .

Den Hauseigentümern find die Mieteinigungsämter verhaßt .
weil sie übertriebenen Mietesteigerungen entgegentreten sollen . Eine
Versammlnng der Wirtsckaftlichen Vereinigung des Bundes der
Berliner Gruiidbesitzervercine hat gefordert , daß diese Einigungs -
ämler samt ihrem Mieterschutz boldigst beseitigt werden . So lange
das nicht zu erreichen ist , möchten die Hauseigentümer die Wirksamkeit
der Mieteinigunsämter wenigstens stark eingeschränkt sehen . Sie ver -
langen Ausschließung der Zuständigkeit des Eini -

gungsamtes unter andern für den Fall , daß ein
Wirt kündigt , weil er selber die Wohnung des
Mieters braucht . Soll das vielleicht auch dann
gelten , wenn er sie . braucht ' , um sie — zn höherem
Preis weiter zu vermieten ? Aus Berlin - Nord berichtet
uns ein . VorwärlS ' - Leser , daß ihm Ende Mai seine Wohnung ge -
kündigt worden ist mit der Begründung , der Wirt . benölige sie zu
seinem Bedarf ' . Der Mieter fragte sich , was der wohl mit der
Wohnung vorhaben könne , an der schon seit Jahren nichts mehr
ausgebessert worden ist . Er wußte , daß der Wirt anderen Mietern
den Wohnungspreis unverschämt gesteigert hatte . Vom 1. Juni an
wurde dann der Inhaber dieser Wohnung von verschiedenen Leuten
heimgesucht , die sie sich ansahen . Was wollien die Leute bei ihm .
wenn der Wirt die Wohnung . für seinen Bedarf benötigte ' ?
Inzwischen hat der Mieter gehört , daß seine bisher mit
51 M. bezahlte Wohnung künftig — 60 2)7. kosten soll . Jetzt
ist ' S ihm klar , zu welchem . Bedarf ' sie . benötigt ' wird . Er hat
fich beeilt , das Mieteinigungsamt anzurufen , das über die Kündi -

gung entscheiden soll und hoffentlich dem Hauseigcnlümer einen
Dämpfer aufsetzen wird . Selbst wenn das Verlangen der Haus -
Wirte , für eine Wohnungskündigung wegen Eigengebraucks die Zu -
ständigkeit des Mieteinigungsamts auszuschließen , erfüllt wäre ,
würde das im vorliegenden Fall dem Hauswirt nichts Helsen . Nicht
was er als Grund der Kündigung angibt , sondern was er mit der
gekündigten Wohnung macht , würde für die Enlscheidmlg über die
Zuständigkeit des EinigungSamtes maßgebend fein müssen . Käme
eS aber zu solcher Beschränkung , dann würde es an Kniffen ,
bei Wohnungskündigungen die Mieter von der
Anrufung des EinigungSamtes abzubringen ,
gewiß nicht fehlen . _

Für das Kind der erwerbstätigen Mutter .

Der seit jetzt 40 Jahren bestehende Berliner Krippenverein ver -
anstaltet eine Ausstellung über . Die arbeitende Frau
und die Versorgung ihrer Kinder ' , die gestern
eröffnet wurde . Sie soll zeigen , wie die Erwerbsarbcit der Frauen
zugenommen hat , wie sehr von ihr das Gedeihen der Kinder be «
einflußt wird und was an Fürsorgceinrichlungen für diese Kinder
geschaffen worden ist . Ein theoretischer Teil begründet die Not -

wendigkeit der Fürsorge mit Statistiken , deren Ergebnisse durch
bildliche Darstellung gut veranschaulicht und so dem Verständnis
auch des zahlenscheuesten Besuchers nähergebracht sind . Ueber
den Zusammenhang zwischen Frauerwerbs -
arbeit und Kinder st erblichkeit belehrt manche
dieser Tafeln mit starker Eindringlichkeit , der eS an überzeugender
Wirkung nicht fehlen kann . In dem praktischen Teil der
Ausstellung gewährt eine Fülle von Bildern aus Krippen und
Kinderbewahranstalten Berlins und anderer deutscher Städte uns
Einblick in die Arbeit der Säuglings - und Kinderfürsorge . Daß
aber auf diesem Gebiete gegenüber der Größe des Be -
dürfniffeS tatsächlich erst sehr wenig geschieht ,
darüber kann und will diese Ausstellung nicht hinwegtäuschen . Be -
sonders das so wichtige Krippenwcsen ist bisher fast ganz dem Not -

behclf der Vereinstätigkeit überlassen geblieben , neben der die

dürstigen Lei st ungen der Gemeinden vollständig ver -

schwinden . Die Ausstellung ist untergebracht im Herrenhaus ( Leip -
ziger Str . 3) . soll etwa drei Wochen dauern und wird täglich 10
bis 6 Uhr ( auch an Sonntagen ) gegen 50 Pfennig EiniriUSgeld ge -
öffnet fein . _

Der Verein Berliner Kinderheilstätten hat befchlosien . fein
Kindererhoiungsheim in Borgsdorf an der Skardbahn , die Stif -

u n g von Toni Licbermann , der Stadt Berlin zu übereignen .
Das Vermögen der Stiftung besteht aus dem zu Borgsdorf idtzllisch
belegenen Grundstück , der inneren Einrichtung und allem sonstigen
Zubehör , ferner aus dem Kapitalvermögen in Höhe von 50 000 M.
und aus den von Frau Geheimrat Toni Liebermann gespendeten
100 000 M. Zur Bedingung wird gemacht , daß das Kinder -
erholungsbeim als solches unter dem Namen . Kindererholungsheim
Stiftung Toni Liebermann ' dauernd erhalten bleibt , so daß eine
andere Verwendung als zur Pflege schwächlicher , kräuklicker und
erholungsbedürftiger Kinder ausgeschlossen ist . Die Verwaltung
soll der Armendirektion unterstellt werden .

Der Bürgeransschust Groß - Berlin beschäftigte sich in der letzten
Sitzung seines Fachausschusses für Städtebau mit der ersten Lesung
des Berichts der Herren Baurat Veuster und Gebeimral Riese .
Der Bericht umfaßt die Fragen : wie weit das zulünitige Verwal -

tnngsgebiet Groß - Berlin reichen solle , worin die städtebaulichen
Gemeinschaftsaufgaben Groß - Berlins bestehen , wie der neue Gemein -
schaftsköiper organisiert werden müffe , damit er die gemeinichafl -
lichen Aufgaben des Städtebaus lösen könne , und inwieweit die
lokalen Organisationen erhalten bleiben müssen sür die Lösung der
lokalen Aufgaben . Aus zahlreichen , der praktischen Erfahrung ent -
nommcnen Beispielen ergab sich die Forderung , daß der Gesamt -
gemeinde nicht nur das Recht gegeben werden müßte , Bebauungs -
Pläne aufzustellen , sondern auch ihre Durchführung zu überwachen ,
weil nur so sichergestellt ist , daß die endgültige Ausführung des
Siedlungsplanes den Absichten desselben entspricht . Andererseits
wurde betont , wie wertvoll eS sei , die Initiative der Einzclgemeinde
zu erhalten . i

Die Erörterung führte zu der allgemein gebilligten Ansicht :
daß sowohl in Fragen der Bebauungspläne wie der Reguliernngs -
vertrage die Einzelgemeinde die Initiative habe , der Gesamt -
gemeinde aber die Feststellung und Genehmigung vorbehalten
bleiben solle . Der Geiamtgenieinde solle aber auch die Initiative
zustehen , wenn von der Einzelgemeinde lein brauchbarer Lorichlag
käme . DaS Zweckverbandsgesey habe sich iniofern als unzulänglich
erwiesen , als es kein Machtmittel vorsieht , die sinngemäße Durch -
iübrung eines Bebauungsplanes von der Einzelgemeinde zu er -
zwingen . _

Ei » Bolkskonzert des Philharmoitische « Orchesters findet heute
in der Philharmonie , Bernburger Sirasze 22/23 , statt . Beginn des

Konzerts 8 Uhr . Die im Vorverkauf nickt uniergebrachten Karten
werden abends an der Kasse verkauft . Der Eintrittspreis beträgt
30 Pf . Kassencröffnung 7 Uhr .

Ein fahuenflüchtiger Soldat erschoffcn . Bei der Verhaftung
wurde gestern morgen der fahncnfli ' lchlige Soldat Rickard Otto aus
der Georgenkirckstr . 22 ersckofsen . O. war von einem Ersatzbataillon
entwickelt und wieder nach Berlin gekommen . Man ermittelte , daß
er sich zeittveilig in seiner Wohnung aushielt . Dort war er auch
in der Nackt zum Dienstag wieder . Gestern früh gegen S Uhr kam
ein Schutzmann des 19. Reviers , um ihn iestzunehmen . Otio ergab
sich scheinbar willig in sein Geschick und ging mit dem Tieamten mit .
Kaum aber hatten beide die Straße erreicht , da weigerte er sich,
Weiler zu folgen , griff den Beamten plötzlich tätlich an und vor -

suchte , sich mit Gewalt zu befreien . Der Schutzmann griff in der

Notwehr zur Dienstpistole und gab auf seinen Gegner einen Sckuß
ab , der ihn tödlich traf . Die Leiche wurde nach dem Garnison »
lazareit gebracht .

Verloren . Am 3. Juni , früh zwischen ' A5 —V« 6 Uhr , sind einer

Zeitungsausträgerin Stralauer Allee , zwiichen Ma - kgrnfendamm
und Bödikerstraße , 50 M. verloren gegangen . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dieselben gegen Belohnung in der ZeilungSauSgabe -
stclle des » Vorwärts " Lichtenberg , Alt - Voxhagen 56, abzugeben .

Schönebcrg . Stadtverordnetenversammlung . Die sozial -
demokratische Fraktion hatte zur Sitzung am Montag folgen¬
den Driuglichkeitsantrag oingsbrncht : „ Der Magistrat wird ersucht ,
den zum Heeresdienst eingezogen « » Mannschaften , soweit dieselben

zur Aobeit abkominaudiert sind , in der Kriegs - und Mietsunter -

ftütz -iillg den Angehörigen der aktiven Mannschaften gleichzustelleii . '
Genosse K ü t ew erklärte begründend , es komme immer lMfigsr

vor , daß Mannschaften mobiler Truppen zur Arbeit abkom - man -

diert werden und gegen geringe Entschädigung tätig sein müßten .
Deren Ilngehörigeit wird dann sofort mitgeteilt daß die Zahlung
der Kriegs - bzw . Mietsunterstützung eingestellt wird , da das mi! i -

tarische Verhältnis aufgelöst ist . Diese Auffassung der Behörden
ist falsch , da der Betreffende nach wie vor Soldat ist und in allen

Angelegenheiten seinem Regiment untersteht . Da mit einem

Tagesverdienst von 3,90 M. bis 5,80 M. niemand sich allein er -

nähren noch viel weniger eine Familie davon unterstützen kann , so

muß die Behörde den Angehörigen die zustohende Unterstützung
weiter gewähren , um die Betreffenden vor Verschuldung und Not

und Elend zu schützen . — Stadtrat M u the si u s entgegnete , daß

bisher keine Klärung bestand , wie derartige Fälle zu behandeln sind ,

erst jetzt hat sich die Anschauung geltend gemacht , die Betreffenden
gehören dem Soldatenstande an und sind demgemäß zu unter -

stützen . Da der Verdienst ein verschiedener ist , so werden Aus -

gle ich s Unterstützungen gezahlt , die allerdings auch nicht das richtige

treffen . Es werden daher alle diese Fälle voll berüsichtigt werden .

Die Fraktionen beschlossen den Antrag dem Magistrat zur Berück «

sichtigiing zu ülberweison .
Die Freie Fraktion hatte beantragt , die Ueber rahme der

Müllbeseitigung durch die Stadt bis nach Friedensschluß zurückzu -
stellen und alsdann durch die HauSbesttzerorganisation regeln zu
lassen . — Schiller (Li' b. Frkt . ) betont «, daß diese Frage nur

durch d-re Gemeinden gelöst werden könne , indem �die Müllver -

brenmrng zur Anwendung gelangt . Bisher sind ungünstige Ergeb¬
nisse erzielt worden , weil die erfocberlichen Oefen nickst praktisch

genug waren . Erst jetzt ist es der Technik möglich gewesen , durch

Anlehnung an ElekrizitätSwerk « Dampfanlagen zu schaffen� die

eine gewaltige Kohlenersparnis herbeiführen . Das Groß - Berliner
Müll eignet sich sehr gut zur Verbrennung , obwohl viel Brikett¬

asche darin enthalten ist , Ich Millionen Kilogramm Müll ergeben
eine Kohlenersparnis von täglich 170 000 Kilogramm . �Jährlich
würden 40 000 Ei son b ahnwa ggons für andere Zwecke frei werden .
Da die MWbeseitigung eine der wichtigsten Aufgaben der Gc «
meinten ist , so sollte an die Verbrennung möglichst schnell heran -

gegangen werden . Die Versammlung stiminte dem zu . — Die Vor¬

lage über Einführung einer erhöhten Kino - sowie Lilstbarkcitsstouer
wurde einem Ausschuß überwiesen , dem die Genossen Eze -
m i n s k i und K ü t e r angehören .

Neukölln . Freie volkstümliche Vorträge sollen demnächst am Oite

gehalten werden . ' Zu diesem Zweck haben sich Vertreter der ver -
schiedenen Vereinigungen ( freie , christliche , Hhsch - Dunckersche Ge¬
werkschaften . Beamten - und Angestelltenorganisationen . Lebrer , Ju¬
risten usw . ) znsammengeian . Die Vorträge , die religiöse und
parteipolitische Fragen nickt berühren , tollen die Bevölkerung in

sachgemäßer , volkstümlicher Weise ausklären über die Fragen , die

zurzeit im Mittelpunkt der Erörterungen stehen und an denen alle
BevölkernngSlreiie intere ' siert sind . Männer und Frauen sind zu
diesen Versammlungen eingeladen . Der Eintritt ist frei . Der
erste Abend findet statt Freitag , den 7. Juni , abends 8>/z Uhr
pünktlich , gm großen Saale der Kindl - Brauerci . Neukölln , Hermann «
straße 214�219 . Reichstagsabqeordneter Robert Schmidt -
Berlin spricht über : „ Die Bedeutung des deutschen Außenhandels
vom Standpunkt der Arbeiterinteressen ' .

Neinickendorf . Nähgarnvrrteilung . Die auf Grund nackiräg -
sicher Anmeldung zum Näbgarnbezug angefertigten Bezugicheine
für Sclbstverbrancher ( Schneider , Schneiderinnen uiw . ) sind sofort
im Ernäbrungsamt , Zimmer 23 , in Empfang «r nehmen . Ebenda
erfolgt die Ausgabe des Nähgarns an die Händler .

NowaweS . Zuckeranmeldung . Auf den Abschnitt 40 der Zucker -
karte , gültig vom 1. bis 15. Juni , und auf den Abschnitt 19 der
Zucker , usatzkarte , gültig für den Monat Juni , findet die Ausgabe
von Zucker stait . Die Karteninhaber haben vom Dienstag ,
den 4. , bis Sonnabend , den 8. I u n i . die Karten -
abschnitte 40 und 19 der Zuckerkarte bei dem Kleinhändler abzu -
geben , in dessen KundenvcrzeichniS sie eingetragen sind . Die Karten -
inhaber können den Zucker vom 12 . bis 15 . Juni in Empfang
nehmen .

Groß - Serliner parteinachnchten .
Lichterfelde . Der erste Frauen - Leseabend findet morgen

Donnerstag , den 6. Juni , abends 80 , Uhr , bei
Drägcrt , Hindenburgdamn » 45. statt . Genossin Biel b ab er wird
über »Tolstoi , der russische Dichter und Volksfreund ' sprechen .

Gerichtszeitung .
Die Teuerungszulage der Zeitungsfrau .

„Entspricht es denn wirklich den Intentionen der Firma Rudolf
Moste , sich wegen einer solchen Kleinigkeit verklagen zu lassen ,
mehrere Termine wahrzunehmen , einen Vertreter und einen Zeuge «



Kierher zit schicken� die doch im GeschäftSbctrieöe der Firma ikre
Zerr jedenfalls besser verwenden lönncn als vor Gerichr ? " Mit
diesen Worten wandte sich MacristraiZrar Tr� Leo als Gewerberichrer
an den Vertreter der Firma Rudolf Mosse , die von einer FeilungS -
austräiierin und deren ILjährigen Sohn , der ebenials als Zcituncis -
onSlräger gearbeitet hatte , auf Zahlung einer monatlichen Tcuerungs -
zulage von je 10 M. vertlagt ivar .

Den Vorhalt deS Vorsitzenden beantwortete der Vertreter der
Firma dahin , er lasse sich auf leinen Vergleich mit den Klägern ein .
weil die Frau ihn oder einen anderen Vert - eter der Firma durch
nichtswürdige Ncdcnsarten verletzt habe . Auch auS piinzipiellsn
Gründen wolle er den Prowsz durchführen , denn die 5tläger hätten
leinen rechtlichen Anspruch aus die Teuerungszulage .

Tie letztere Behauptung ist allerdings richtig . ??ach dem vor- -
liegeiidcn Aibcilsvmroge erbielten die Kläger sür das Austragen
von 100 Exemplaren einen Monatslohn von je 30 M. nnd eine
Teuerungszulage von je 10 M. für den vollen Kalendermonat . - Ta
die Kläger am 20 . April entlassen woiden sind — wegen des
nichtswürdigen Benehmens der Frau , wie der Vertreter sagte —

so ist ihnen die Teuerungszulage für den Monat April verweigert
worden .

Der Vorsitzende bemerkte hierzu , wenn die Kläger auch nach dem
Arbeitsverträge einen Liechtsankprnch auf die Teuerungszulage nicht
haben , so entspreche es doch nicht der Billigkeit , jemandem , der
LO Tage gearbeitet habe , die Teuerungszulage für den ganzen

Monat zu entziehen . — SchNesiliÄ gelang eS den Bemühungen des
Vorsitzenden , den Vertreter der Firma zu einem Vergleich zu be »
wegen , wonach die Kläger die Hälfte ihrer Forderung erhalten .

Mus aller Welt .
Schutzimpfungen in Livland und Eftland .

In den letzten Monaren wurden , wie die . Baltlsch - Litauischen
Mitteilungen " ' berichtew aus ollen Teilen Livlands und Estlands
Pockenerlraiikungen der Zivilbevölkerung gemeldet . Da die Kraut -
heit in vielen Fällen einen unglücklichen Verlauf genommen hat ,
. muhte bei der großen Ansteckungsgefahr der Ausbruch einer all -

gemeinen Seuche bcsürchtcl werden . Um eine weitere Verbreitung
nach Möglichkeit zn verhindern , ist für die nächste Zeit eine allgo -
meine Schutzimpfung angeordnet worden .

Die Verbreiter der spanischen Epidemie entdeckt .

Bern , 1. Juni . Wie die Blätter erfahren , wird die gegen -
wärtige Epidemie in Spanien durch einen Ipg — 2 Millimeter großen
Moskito » verbreitet , dessen wissenschaftlicher Name Halebo -

tomus ist . _
Moorbrand in Böhmen . Wien , 4. Juni . Nach Meldungen

der Blätter aus Prag brennen seit Donnerstag die aus -

gedehnten Torfmoore bei Wittingau und die an «
grenzenden Wälder . 90 Hektar Torfmoor sind schon vom Feuer
erfaßt . Der Brand schreitet noch sort . Die umliegenden Ge -
meinden leiden sehr durch die gewaltige Rauchentwicklung .

öriefLaften öer Reüsktion .
F . M . 5. Für das Kind haben Sie nur Anspruch auf die halbe

Fleischkarte . Wie hoch die Butierporlion ist, wird durch den Kommunal -
verband bestimmt . — <y. ®. ÄÄ. Ihr Tabaksbau ist steuerfrei . — Laad -
stürm 100 . Es ist mit dem Austausch des Betreffenden bestimmt zu
rechnen . — Feldarlilleric . Versuchen Sie es mit einer Forderung bei
der Batterie , ob Ihnen die Löhnung noch nachgezahlt wird . — C. ft .
Wenden Sie sich an den hiesigen Vorsitzenden der Einschätzr - iigskommission
mit dem Gesuch um Zurückzahlung der Steuer . — 21. M . Wenn Sie
zu dem besonderen Zwecke Urlaub erhalten haben , werden Sie der Aus -
sorderung des Offiziers nachkommen müssen , sonst kann Sie niemand
dazu verpflichten . Eventuell iönnicn Sic fich wegen Auskunit und
weiterer Verfolgung an die Freireligiöse Gemeinde in Berlin . Pappel -
' Allee 15/17 , wenden . — 2t . K. 22 . 1. Das liegt jedenfalls daran ,
weil Sie sich sreiwillig gemeldet haben und weil Sie dicnn -
sich unabkömmlich sind . 2. Der Versuch könule gemacht werden .

BSetteranSsichteu tür da ? mittlere vtarddeutictiland bis
Donnerstag mittag . Kühl , veränderlich , vorherrschend wollig , mit wieder -
holten , westlich der Oder meist geringen , im Osten stärkeren Aiederjchlägen .
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Kammcrspiole ,
AUabendJioli T1/, Ubr :

InJeogaäto . ( Operette . )
" VoiksJjübise , Th. a. Büiowpl .
üntorferundb . Schönh . Tor .

Allabendlich 7' /, . Uhr :
General Yarck . ( Vaterland . )

Theater des Westens
Ailabondiich ?' / . Uhr :

LcopoSiiine Konstanlin w

Di « Tänzerin .
Theater Königgratzerstr.
' Ißühr : S>2e Sofcv . estern

und der Fremde .

Komödienbaus
' Iß Uhr : ßie Zarin .

BerÜeerTheater
7�( 7. : Blifcaiblaaes KJut .

| 4

SssiitioKal - Täieater

F Mänsclien .

fhgater tier FrleirielistaiSt.
Ecke Eriedrich - u. Linienstr .

ti . Familie tu

JlanEEram
Sonntag 31/, kleine Preise :

ülngend von Max Halbe .

U*}
jgGT " Nur noch kurze Zeit ! !

Täglich 7p , Uhr :

öae grolle

Abschieds-Programia
nnd zum Schluß
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Ffiii
mit den

Wasser - Szenen

ÜÜUILiJ
mit den lustigen

Theater für Mittwoch , 5 . Juni .

Ccntral - Thonter

tu uhr : ßig CsaröaslSrstli !.
Dentschcs Ojicrnhaus

7 uhr : Marllia .

_ _
Fricdrich - Wühelmst . Theater

Tu�r - . Qas Sreiffigilciiiiaos.

Kleines Theater

Ehr : MlügiiseiiieFelilcr .
lüomiMche Oper

7�0. - SchwafzwalMeL
HiCStHptelhaus 78,4 Uhr ;

SlütilORiienMäiieisv. LinilEniioi
KeBldcüK - Theater

u!' : Ffimmerklärefien

TU
Uhr

Thaläa - Theater

IntErtlerhlisHilenLigile

Metr opol - Theater

tS : Sie Rose m Staialiii!.

Neues OporeltenhBüS
7' ;.TJhr:ßerS3!ilät!lsr[ilaiiiß.

Schliler - l ' heater O

Tl , Uhr : Die Ehrs .

310, 132 Bffr.
tö, 105 ns *.

fMÜ Maatelkleldar . . . . .185, 185 ns *
KuDjteeidcae Strickfsokaa . IIS, 135 usw.

» chiUcr - Th . Chart .

T/ , IJas önadenbrot .
Uhr : I > ie Oieastboteir .

Theater am Nolleadorkplatz
31/ . : Fcstillion von Lonjumcau .

7' / , Uhr :

Wintergarten
Gastspiel der Komischen Oper
8 Uhr ; Ohne Slünncr

lieln Ver�nÜsren .

jr &ntasfe . -KoBtttin « . . . 7T6. 162 nsv .
T«i {et - Kod>tÜEQ« . . . . .2Ä) , 245 vsv .

Seide — "Wolle 226, 280 usw;
Samtkostflme .
beüieae Röcke

820, 875 iwir .
66, 90 U8«r .

Walhalla - Theater .

SHRStMa .
Gartenb . : O/e lieben süßen . Mädel.

Rose - Theater .

w . » WWW .
Kartenbühne 7 Ubr : Gr. Revue .

Me M iasieife
beseitigt [ 22212 *

D�StrthTs lZsiUSMei
jed . Hautausschlag . FIechten ,
daatjncten , bei . Beiu -

ichädrn . Krampsader »
der Frauen u. dergb

Znscndg . erfolgt perNaean .
silefsnien - Aflethelie . Sorlln .

L- ipzigcr Str . 7-t
<anl Dönbossplasl .

WuudtThtr * Polzm Rotel . 65C, 1200, 18C0, 2400
Echter Sealskinmantal m. gr. Edimarderkr . 8200

SealpiCLschm Srntel
Piaschmäntel . .

325 roo uav .
215. 280 usv .

l $ . OCk0 f2 £a

Wintermäntel ,
nur aus allerbesten Stoffen

gibt jetzt auch an Private

Düciri Camenmänlelfahrik . Qn
Llliör . ! , tkransonstr " U,
* Hof Erdgeschoß .

• eeeeeeeeeeeoeeee

Hole Gammlringe ,
Einkochgläser �zeinti
B' 1. Krlciieldorll . Neukölln ,

'

Wesersir . 214, Tel . Nkin . 472.

« stKier . n
t . SieseNiUt : iSerlio W,

iolircnstrafie 37 a

2. « eaen &n : «Jerlln KO ,

Gr. FranMiirter Straße US.

Sonntag goBHcet S— tO „at ,

DCJltfCifC ?
fUcfaltarfcelUr - slertatid .
Verv/aliangsstello ßarlm .

Nachrufe .
Den Mitgliedern zur Nach .

richt , daß unser Kollege , der
Schlosser

Hsnnaim Burgold
am 31. Mai an siungen -
Iciden gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner zur
j Nachricht , daß unser Kollege ,
i der Anschläger

Mo! ! Oabrlel
j am 1. Juni an Nierenleiden
I gestorben ist.

ilillliid 1 i Uit J lilv
Kaiianienallee 7— 9.

W Im WalkenlaxaniBter.
KirosiePosscn - Nevuc in ö Bildern
Dazu die grosarL Spezialitäto : !

Reichshaüen - Theater .
Ailabondiich 7' / , Uhr ;

Sieiiinsr Sänger. I
Reichshallen - Saal 71/2 U. :

Grolles Biiithgen - Konzärt . ii
_ _ ivazssxsne/sx . ' fr�rsrmaafvu

SScbweizei ' gartea
Am Königstor

51m Friedrichaliai « 29 —32 .
Größter und schönster Natur -
garten Berlins . Heber öOOO Sitz¬
plätze . Saal sür 1000 Personen .
Täglich : Konzert , Theater ,

Speziakitätenvorstellung .
Ansang Wochentags T Uhr .

Sonntags 3 Ubr .

>L

an jedermann .

: Kleinste Anzahlung . :

:: Größte Rücksicht . ::

Bequemste Abzahlung .

A HeiehhalUoes Lager in ganzen Ein -

i riehJuagen (EiozelDeStfieke wÄab�ob )
Große MswaM farbiger Rüchsn .

X. lcferc auch nach answfipta .

T. J3, Landwehr

D MüÜerstraSe 7 , 1 ( Weddingplatz )
Blaue Schilder beachten .

a * Troschkenbesltzer , die s-kbst fahren .

sind noch mehrere Pferde t « - rleihe » .

Bedingungen einzusehen :

! MgMeive bLtlluök SiriZ ! iSuZ' Mer. gesML»l , !
Berlin W, Krausenftr . 10 , 7332 * |

und rtt den Oninibus - Depots : Gneiienanstr . 12 —14 ,
Watlsir . 22 —24 , Marienburger Str . 41 — 40 .

Mobel- Gross ni

Allgrmemt
Ottskraukrnkajst

für den

jjtfnipV

im Ostcu :

Sanntags 8 —10 geöifnet .

• Trianon - Theater
EU; f. FriadrioiiSlr . Zcr 4927 . 2391
• J4S Zum 273. Male ; Ucr

LSZZZKLSSkMsr .
Bonnabend 1/2;i kleine Preise :

Äclinecwlttcheii .
Sonntag 12 Ü. : Johannisfeuer .
ßonnta . � 4 Uhr : Gespenster .

Störungen und ErregunFSZUstände .
lSchkaflosigkeit, nervöse Magen - und
Hcr?beschloerden Reichel' « . Baldra »
menr (reiner Pflonzenauszug ) , ein
ungemein beruhigendes , heilsam a>ir -
kendes Spezifikuln , die natürlick' ste
Medizin für die Nerven. M. I,00
Otto Reich l . Derlir Tlsenbahn) t . 4.

. Gr. ErsnRfiirlsr 8lr ?iße i�
i�jir�Iß�alulenstraße 5,

aüi ICrerfit oder B�r1 m
tu hilläsen Preisen

bei kleinster Anzahlung nnd kleinster Abzahlung

V t - s . S- SiubER- Sinrietapn .
fj �Ischen .

Krle : ; �anlelhc v/ird in Zahlung genommen .
Sonntags 8 — 10 geöSnefc .

. w *sr yr . r
n - it eehtem

L fn - t « - l « u »
von 3 M. au .

Spezialität :
Zähne ohne Gaumenplatte . Vollgoldkronen v. 20 M. an !
Voltis P . tvncffisipa I Umarbeitg . sohlecbtsitzender
JtiUiUu JLllAUSpruiSu

' Gebisse , iteparatoren sofort .
Persönliche fachmännische Munäuntersnohung
und Bat gratis . —• 20 j ährige Eacbtätigkeit !

Sprechstunden : 10 —1 und 3— 7 Ubr , Sonntags 10 — 12.

Mn- fraxis Klömpen
Hur Undenslr . 95 " *2, " " ,

@ e a s ® � ffl s

Hiermit laden wir die Mit »
glieder des Ausschusses zu einer
am Toniirrstag , den I3 . Iuni ,
abends S Uhr . im Ratskeller
CöPenick tagenden

aufterordentlichen

sillzicduklitziivg
ergebciist ein. 268 j 10

Tagesordnung :
1. Antrag des Vorstandes auf

Acndcrung der § § 19, 33, 48 |und 72 der Kassensatzung .
2. Geschäftliches .
Die Ausichußmitglieder er - i

halten noch besondere Ein -
ladungen .

Cöpenick , den 3. Juni 1918.
Ter Vorstand

Ott « Sflckel . Vorsitzender .

Cabakpf langen
mit Kulturanw u. Behandl . d.
Tabaks u. Anlest , z. Zigarren -
machen , 50 Stck . 3, — , 100 Tick.
5,5051 . E. Heckt,Dln . . Echönbo ! z

Den Mitgliedern serner
l zur Nachricht , daß unsere
| Kollegin , die Arbeiterin

Triito Halle
j am 1. Juni an Lungen -
\ leiden gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Werkzeugmacher

Max Kalzke
am 27. Mai an Bruchleidcn
gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

! 113/1 Die Orlsvsnvaitunjt .

DeutEcrer
BauarbeEtcr�crbanl

Zweigvcrcin Eerün .

Bezirk Westen .
Am t . Inn ! starb unser !

�Mitglied , der Zcmcntiercr

�einkalci l�iesö
Die Beerdigung finde :

! am Donnerstag , K. d. Mts . ,
! nachm . 4 Uhr , aus dem Mar -
! kus - ZUrchhos in Wllhelms .
| berg statt .

Bezirk Osten I.
Am 2. Juni starb unser

Mitglied , der Maurer

TokZUl ? Kerber
Die Beerdigung finde ! >

am Donnerstag . 0. d. MtS. . !
�achmittags 3' / , Uhr , ans !
dem MaNhias - Kirchbos in !
Alarienhöhe bei Südende
statt .
Ghre ihrem Andenke » ! s

40/0 der Vorstand .

Dczimalwagcn , Tafel -
wagen . Gewichte liefert sofort
ab 2azer 1212�

Wagner , Cäpenicker Str . 71.

ZperifilSTil
l >c . » red . I ! a « chA ,

fsisdckdzts . gg aZILm .
Lebandt . von Syphilis . Haut -
Harn - , Frauenleiden , jpez . :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Behandig . ohne Berussstörulig .
Blutuntcrsuchung . Maß . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 1.
bis 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1

Kührsr
durch das preußische

Eiulommensieusrgeseh
3s. bis 40. Taufen »

MI 19 Surmnlarm für ffinnaten und
Zletlamaüonen . iowie einem ans-

sütrll - ren Saltregfs ! «

preis ösps .
Zu baben in allen

Sortocrtö • Ausgebeflsllea
und m de?

Vuchhai ' . divng VorwättS .
Deelin Otv . SS, Clnbengreke 3

cimeniMSerzmsiii
firD�t BsitUorlia ,

"7f• "teöb i ; CfTT gr , 4 :■l<c »

mzAbmlsam
<

Fr
lfajrb . Mc8«ina - u. ßoniortrank - lCcll .
C. 25Bart«Ulr. 8a, Fernsp . Ksät . 13708

4 ' ?????- : : », 6' -7rritr - J- iy�J�
R. Eunke , Stralauer Str . SS.
A. E. Lange , Brunnenatr . 16S

4 BlTcker - ti. Kondhortiiea �
Oito Wolff , Treptow , brüllst . 16

{ Blerbraaere ». , Blerhdanälfe . �

' » MM
empfiehlt'

[]
ersten Range «- !

4 T u r�-i VVei' -AVo iiw. . 7' �kot;' . sif
Ef . r . ami Iifey «r . 3"t4itdt «sitrlt tt

Oeasu�scaueaien - Verzelctisii ®
Erardeln 2 m: >l wächen' Ilcti . _ _ üntensteliende Geschäfte eniptclilen ifcS bei Einkänten�

4 Ftai « cl ( �ur4 Eatter , >- lesiTT�äse �
i�issifeiirö¥ii i

EsSrtöer ins
48 eigtüe PeiailresciiäfU l

Schröter , R,
SM *■"> DcrfeaatesiciUn «

iöücBBÜär graulsäüs
Eorlin und Oranienburg

Ti' -nKl uionnilsoep Bier !

August Holtz Ge�bsft ' ;
Faiia - Angia Vera »c

_ _ _

WiZj - W
MaukQlln

Anzcngruberstr . LS.
Kopponstr . 93
sämtliche Bider .

Passage - Bad
Eefoiro - EaC, Wiaaor Lrr . ii .

Weissbier , C. Breilhaapt ,
Palisadenstr . 07 Tfil.Kgsl. 2081,2082

| " Timner - Essig *1

�a ep ? ) 5ltllchl „ ./
4 Haw . ru�cTainow ►

üollnowatr . 26
NähmaschinenBeiimann , E

_

£ » irftger
Mähmaschinen

Läden in allen St »JtVelleo . |

,_ uratw .
Otto Konccl , Alte Jnroaatr . VC.
4iinpren - ü. H: ni »besia <«rcf >

Jn » „ _ _ Batiear . 2S, t,cke
- JtSaCr prinzan - Allct .

4"Eilen , Stanlvv . Wai' t7niWcrk7i >
Carl Jung , ötrometr . si .
Bülilinann . . " . . Mü! lorBt . 4Cb. E. Soe«t
4 i - mte. fftatien , Fe ! zwaren " V

Ves4ep,E�Ä
4 ASBitlhändlunHen �

IBethkc . Georg ,
NaiVini , Bbeitr . 35, Kiüer - Kridr .
SN. 64, Wt*«ri ' . t . IM, FnaWUT. II

Trept»». GriU- Slnl « 14.

Gaege,Otto0iiy : ; ° ra "
F. W. SiSl9r�neÄ : ,
4 OptHimr . hjf uhanlTter A

Wcbaberta CärCSHiHIEeriiiträti

Meierei

jC. B©ii ©|
jsepnnnMhs?�"1

Ältester und grösster
Wilchwlrtschaftllcher
= Orossbetrleb =

A>« aar » to

filÖlSEl!}
S0 * KouL,user�ir : ?
anchGe ] egon ! ) eitQkt .

4 Jhran u-
Lehmann . Xld. , FrankT AitToi! )

�WeineT�i �Src. ' brniii t s

Deuifc�cp
CranspcrtarteUcmrband .
Bezirksvcrwalsi Groß - Berlin

Den Mitgliedern zur Nach -
richi , daß unsere Kollegin ,
die Botcnsrau

TevZleNMN
im Alter van 48 Jahren
verstorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den ö. d. Mts . ,
nachmittags 4 Uhr , von der
sieichcndallc deS Andreas -
Kirchhofes in Wilhelmsderg
aus statt .

Um rege Beteiligung er -
' cht 62/1

llis Eezirksverwaltung .

Danksagung .
Für die Beweise he' . >llcher

Tcilnahnie bei der Beerdigung
nltincr lieben Wirtin , Schweiler ,
Schwägerin und Tante , sagen
wir allen Verwandten und
Bekannten unseren lieigcsühüen
Dank . 2393b
Im Namen aller Hinterbliebeiien

Hermann Lüdecke .
Frau Wilhelmine Guhn .

j ttv . sa Öeiiag
ISO Filialen in «M. n gt - ai . ' i - n.

Hepoi . RisyepäCo ,
sa. SSQsfeitaiifsstsll . Gr; -Bsrl .

. ? ür Stokkerer empfohlen !

velhM ! »! >. SeUgg
i -ez htsWlis .

Einer , der selbst geheilt ist, sckil-
dort seine Erfabrungen . D: e l5n »
lttNnig über stimme , Sprach «
und Eprechstörangen , «nd ö
Abbildungen erläuierndieSar -
legunzen . Gegen Einsendung
von &j Pseniriz zu beziehen :

Buchhandlung Vorwärts
» erNnSw . « , Linden sie. S. und i -
allen Ausgabestellen deIVarwacts
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Silöer aus öer ruPMen Ssfangenfchest .
Gefangen .

�
Wie kam daZ doch ? Vom frülien Morgen an donnerten die Ge «

schütze auf beiden Seilen , gegen Miilag steigerte sich der Geschütz -
kämpf bis zum Tromnlelfeuer , dessen Negetmäpigkeil nur durch
schwere Minenwerfer ab und zu gestörl wurde . Im Schützengraben
war alles in fieberbaftcr Spannung . Die Krankeniräger batlen
Arbeil , um die von Granaten und Schrappnells verwundeten Mann -
idiafiell durch die Laufgräben nach dem Verbandsplatz zu bringen .
Plötzlich stellen die Russen ihre Artillerietäligkei : ein , und in dichter
Reihe lauchen clwa £>(X) Meter vor uns ihre Slurmlrupps aus .
Unsere Infanterie - und Maschinengewehre sandten ihnen ihre tod -
bringenden Kugeln entgegen , die erste Linie bricht zusammen , aber
schon kommt eine zweite zur Verstärkung , auch diese schwankt hin
und her , und erst der dritten Linie gelingt es , bis an unseren Graben
heranzukommen .

Doch wie kam das ? Rechts von uns , bei einem öfter -
reichi - cben Regiment , waren sie schon durchgebrochen , ohne das ; wir
im Graben dies wußten , und plötzlich hatten wir auch im Nucken
schon Russen . Nun wurde uns alles klar , es wurde aufgerollt .
Also vor uns , rechts von uns und im Rücken dichte Reiben mit ge -
fälltem Gewehr . Ein Widerstand war bei unserer geringen Zahl
der sichere Tod für alle , alio Wahnsinn , ein Entrinnen unmöglich .
Wie Mäuse in der Falle , hätten wir nur von einein Grabenstück
zum andern lausen können — ohne Zweck und Ziel . Die Entwaff -
nung und Ergebung war ein rein instinktiver Akt . Nun wurden
wir über den niedergetretenen Drahtverhau in den feindlichen Laus -
graben getrieben . Mir kam das vor , als wenn man mehrere
Mäuie iir der Falle hat , die Türe öffnet und ihnen ihre Freiheit in
der Weise wieder gibt , daß man sie in einen bererigeitellien Eimer
mit Wasser springen läßt . So ungewiß war unser Schicksal . Ebe
wir im russischen Laufgraben angelangt waren , fielen noch einige
von uns durch russische Kugeln oder auch durch verirrte Kugeln aus
unserer Front .

Hinter der Front .
Schon in den Laufgräben , wo uns die zur Verstärkung vor -

rückenden Russen entgegenkamen , wurde verschiedenen Kameraden
die Uhr , Ringe usw . abgenommen , ohne daß es jemand verhindern
konnte .

� Den anderen wurden die Wollsachen hinter der Front
ganz systematisch » oeggenouimen , oder von Soldaten , die ihre In -
firuktion noch einhielten , abgekauft , in der Weise , daß man für eine
Uhr oder goldenen Ring 1 oder 2 Rubel erhielt . Wer nicht ver -
kaufen wollte , dem wurden die Sachen dann einfach weggenommen ,
auch unter� Androhung von Gewalt . Wie schwach ist der Soldat ,
wenn er keine Waffen mehr hat ! Und wer will am Ende sein
Leben einsetzen für eine Uhr oder einen Ring ?

Auf einem Sammslvlatz mußten wir längere Zeit warten und
das Kauken und Abnehmen ging lustig weiter . Jetzt kamen auch
schon unsere Verwundeten heran , die nach dem Verbandsplatz ge -
bracht� wurden . Etwa drei Kilometer hinter der Front waren Aerztc
und Slbwestern tätig und bemühten sich um unsere Verwundeten .
Der Transport ging nun weiter , wohl zum Bataillon . Dort wurden
wir nun amtlich durchsucht . Alle Briefe , Karten , Messer und Werk -
zeuge wurden uns abgenommen . Dann bekamen wir Kosaken -
bekieidung , und nun ging es in Tagesmärschen durch Galizien nach
Rußland . Am Tage war es furchtbar heiß und nachts , wo wir im
Freien schlafen mußten , war es schon recht kalt, ' denn es war ja
schon Ansang September . Wir hatten weder Mantel noch Decken ,
alles war ja im Graben geblieben , oder weggenommen . Ver -
pflegt wurden wir die ersten drei Tage auch nicht , wir
waren auf Betteln angewiesen . Die Bauern in Galizien
gaben , was sie lonnten . Doch was ist das für so viele ! Wir
niußien hungern und dursten und immer marschieren . Kam ein -
mal ein Brunnen , so stürzte sich alles darauf und nur der Starke
bekam zu trinken . Wenn es den Kosaken zu lange dauerte , hieben
sie mit der Knute ein , ganz gleich , wohin oder wen sie trafen . So
blieben jeden Tage einige Kameraden liegen , Iveil sie nicht mehr
die Krait halten zum Lausen , andere wurden ohnmächtig oder bc -
kamen Sonnenstich und sind gestorben . Nach vier Tagen erreichten
wir Tarnopot , dort wurden wir gezählt swir waren lSOÜ Deuiiche ,
die Russen schrieben in ihrem Bericht : 2400j und verpflegt . Nach
einem Tag Rast ging es dann weiter hinein nach Nußland , den
letzten Tag mit der Bahn bis nach Darnitza bei Kiew .

Im Sorticrlagcr Darnitza .
Im Lager angekommen , wurden wir wieder uniersucht , aber

nicht ärztlich , sondern auf Wertgegcnflände . Hier übten die Tschechen

dies saubere Handwerk aus und noch gründlicher als die Rüsten .
Dann begann das Sortieren nach Nationen . Tie Seelenveiläufer
aller Nationen üblen hier int ruisischen Solde ihr schändliches Hand¬
werk aus . Tschechen . Polen , Dänen , Eliässer wurden , jede Nation
für sich, von den übrigen Deutschen scharf getrennt . Nun konnten wir
Reden mit anhören in den verschiedenen Sprachen . Zu den EUäskrn
wurde nur französisch gesprochen . Die meisten verstanden es gar
nicht , wie uns einige später versicherten . Nachdem man die Schafe
von den Böcken getrennt halte , hieß eS. die übrigen Deulichen
gehen sofort auf den Transport zum Eisenbahnbau an die Mur -
mannbahn . Ich meldete nuch mit vielen Kameraden lranl und blieb
zurück , Ivos ich heute noch als Glück bezeichnen kann . Gesund sind
etwa 1ltX > Mann von unserem Transport zur Arbeit gefahren , doch
wieviel kehren davon heim ? Im Gebiete der Murmannbahn hat
der Skorbut lZinka ) furchtbar gewütet . Die Hälfte der Beschäsligicn
liegt oben am Eismeer begraben und viele kehren krank und siech
zurück . Wie eS da oben aussah , hörten wir schon im Lager , und
so entstand unter dem Eindruck dieser Erzählungen und den Stra -
pazen , die wir in den elften zwölf Tagen durchgemacht hatten , fol «
gendcs Gedicht :

Gesenkten Haupts marschieren sie dahin ,
die Kilometer ungezählt , die Stunden ,
voll Staub und Schmutz . Noch bluten vieler Wunden .
Wie dumpfer Nebel legt sich ' S um den Sinn ,

aus stieren Blicken spricht des Hungers dual .
Stumm , ilagelos der Zug des Elends schreitet ,
die Ferne grau und hoffnungslos sich breitet .
Nichts stört die Stille als der Tritte Schall .

Erschöpft , ermattet sinkt so mancher nieder ,
Kosaken traben fluchend nebenher .
Schon klascht ein Knutenhieb von ungefähr ,
Doch nicht mehr rühren sich die starren Glieder .

Mißmutig gähnt der Morgen überm Tal ?
auf frischen Gräbern scbleickien träge Nebel .
Schmucklose Kreuze ragen überall
und hier ein Reiterhelm auf rost ' gem Säbel .

Gar manche Mannesträne flüchtet scheu
hernieder in die strupp ' gen Kriegerbärte —
SoldatenloS . Frei bist du , Heimaterde .
doch deine Söhne ? Still — Vorbei — Vorbei .

Auf dem Bahntransport .

Je zu 40 Mann wurden wir in einen Viehwagen geladen , doch
konnten wir immer zur Hälfte schlafen — so sind die russischen
Wagen eingerichtet . Auf dem Bahnhofe in S m o l c n s k sahen wir
eine Gruppe p o li t i s ch e r Verbrecher , die zur Deportation
nach Sibirien verurteilt waren . Es waren vier Männer mit schönen
schwarzen Vollbärten , Hände und Füße mit schweren Ketten ge -
fesselt , die bei jeder Bewegung klirrten . Neben ihnen saßen aus
dem Balmsteig ihre Frauen und Kinder . Es war ein eigenartiger
Anblick , den ich nie vergessen werde . Der Zarismus war damals
noch allmächtig . In Simbioöl stiegen wir aus , dort lraien wir
viele ostpreußische Frauen und Kinder , die von den Russen dorthin
verschleppt waren . Abends bestiegen wir den Dampier , und nach
einem letzten Gruß von deutschen Frauen und Mädchen fuhren wir
die Wolga hinauf — unbekannt wohin . Aber schon am nächsten
Morgen stiegen wir aus und waren in Spask , Gouvernement
Kaja n.

Von hier aus wurden wir nach einigen Wochen Aufenthalt in
die großen ruisischen Wälder geschickt , um Holz für die Eisenbahn
und die Bergwerke zu fällen . Bei meterhohem Schnee und großer
Kälte war das eine recht schwere Arbeit . Wider Erwarten haben
wir die Kälte gut ertragen , den Winter über hatten wir sehr wenig
Kranke : doch als das Tauwetter einsetzte , mehrten sich die Er -
källungskrankheiten . Die ersten schönen Frühlingstage brachten uns
auch gleich Malaria , eine Krankheit , die durch Mücken verbreitet
wird , doch sehr selten zum Tode führt . Mit uns >var es nicht vor -
bei , wie wir zuerst befürchtet hatten , es ist nicht so schlimm ge -
kommen , wie wir glaubten , und viele von uns sind schon wiedcc
daheim . _

Der Jahresbericht öes volpschsrs .
Der Berliner Volkschor erstattet seinen 14. Jahresbericht für

die Zeit tä17/1ö . ES wird darin der eigenartige Kunslausschwung
beriibrt , von dem wir Zeugen geworden sind .

Entgegen allen Erwartungen — heißt es in dem Bericht —

hat der sortdauernde SlriegSzustaud Handel und Wandel in un -

geahnter Weise gefördert . Auch die Künste einen scheinbaren Auf -
schtoung erfahren , wenn man geneigt ist . den bisher noch nicht ge -
kannletl Zulauf zu ollen Veranstaltungen aus einer überraschend
erwackiten Liebe zur Kunst zu erklären , Leider zeigen viele uner -

treuliche Tatsachen , daß es vor allem äußere Gründe sind , die
beute die Konzert - und Thealersäle füllen : denn auch die schlimmsteli
Kino und Tingeltangel sind überfüllt , und eine wahre Amüsierwut
scheint den Großstädter ergriffen zu haben . Den unerträglichen Druck ,
de » die dauernde , durch den uiiauihörlichcn Krieg geschaffene geistige
und leibliche Nor auferlegt , versucht nian durch mehr oder minder
edle Zerstreuung zu vergessen . . . Nur wenige Institutionen haben
sich dem Zuge der „ großen Zeil * gegenüber standhaft gezeigt und
in künstlerischer und menschlicher Beziehung ihren Ebarakier bewahrt - '
Der Volks - Cbor hat allen Aiierbielungen gegenüber , die oü mit
verlockenden materiellen Vorteilen verknüpft waren , immer aus iciu

ursprüngliches Programm hinweisen können : er ist von jedem Kam -

promiß sreigeblieben . Die Aufgabe , die er sich gestellt hat , der Bcr -
liner Arbeiterschaft künstlerisch möglichst vollkoinmene Aufsührungen
der Oratorien - und siusonischen Literatur zu bieten , Hai er auch im

Vorjalue getreulich erfüllt .
Tie vom Vollschor entfaltete Konzerttätiakeit umfaßte :

HahdnS immer wieder gern gehörte „ Schöpfung " ,
Mendelssohns „ EliaS " ( dreimal ) , Beel Hovens ge -
waltige , Brüderlichkeit preisende 9. Sinfonie ( viermal , darunter

zweimal im Deulschen Opernhause ) , Volksliederabende

( zweimal ) . Mahlers große Anforderungen stellende II . Sin -

s o n i e ( unter OSkar Fried in der Philharmonie , ziveimul ) .
Tie künstlerische Leitung hatte wieder Musikdirektor Max

E s ch k e , der cS trotz der vielen Schwierigkeiten verstand , den Chor
auf seiner alten Leistungsfähigkeit zu erhalten . Besonderen Dank

spricht der Jahresbericht dein Künstlerpaar Therese und Arlur

Schnabel aus , die sich — fast ohne Nachfolge — selbstlos in den

Dienst lünsilerisch - sozialer Aufgaben stellten .
Wir wünschen dem Volkschor , dessen Eifer in Proben und Auf »

führungen jetzt doppelt anzuerkennen ist , daß er wie bisher getreu
seinen künstlerischen Idealen ein Tröster und Künder schönerer
Zeilen bleibe .

_

Notizen .
— Als Varictö - Opercttc führte sich die vom Gastspiel

der Komischen Oper im Wintergarten aufgeführte Neuheit „ Oh n e
Männer - 7 kein Vergnügen " ein . Sie macht von dem Reckt

der Sommergastipiele , bei denen man eS nicht so genau nimmt ,

ausgiebigsten Gebrauch . Weder dem Textverfasser — Neidhardt —

noch dem Musiktieferanten Fessel ist etwas Besonderes eingefallen .
Nicht mal im Plündern guter Vorbilder wird Erhebliches geleistet .
Ist etwa die übliche Tanzoperetie im Absterben , so ist bei diesem

Ausläufer davon schon keine lange Grabrede mehr vonnölen .

Schade um die schöne Arbeit , die es sich Solisten und Ballellruppe

kosten ließen , Leben und Schwung in die Sache zu bringen . Ins -
besondere A. Läutner als tanzbeinbesckuvingter Amüsieronkel auS

der Provinz und Oskar Braun als Eierbündler , Viktor Litzek
jdummer und kluger August ) , Otto Sauler - Sarto und die Damen

Gerda Lenöe und Rosa Felsegg setzten Stimmbegabung , Humor
und Tanzlust ein . Die Damen vom Ballelt waren schick und guick .
Ein Hymnus auf Berlin ( „ Das ist Berlin " ) schlug am besten ein .

— Vorträge . Im Deutschen Monistenbiind spricht DonnerS -

tag & U Uhr im Pichorr - Bräu , Tauentzienstr . 13 I, Dr . Li. Hohen -
emser über Btindcn - Psychologie .

— Die Versteigerung T r ü b n e r ergab schon am ersten

Tage , daß die hohen Preise anhalten und nun auch für die neuere

Kunst gelten . Besonders die Jugendwerte Trübners erzielten sehr
aniehniiche Höhe (z. T. über 49 999 M. ) . Lcibl ergab , wie zu er -

warten , den Höchstpreis ( 131 999 M. für das Bildnis TrübnerS ) .

— Das Licht in der Meerestiefe . Im Mittel -

ländischen Meer vorgenommene phoiographilche Aufnahmen haben

ergeben , daß das Sonnenlicht das Meerwasser bis zu einer Tiefe
von 299 Meter zu durchdringen vermag . Ja selbst in einer Tiefe
von 485 Meter lassen sich bei besonders klaren Wasserverhälimssen
noch Lichlipuren liachweisen . In nördlicheren Gewässern ist bereits
in einer Tiefe von 59 Meter das Sonnenlicht so abgeschwächt , daß
es sich an Stärke höchstens mit dem Mondenschein ? u messen ver -

niag , luährend im Indischen Ozean und im Karibischen Meer u,

gleicher Tiefe Korallen und anderes deutlich zu erkennen sind . Bei

einer Tiefe von 199 Nieler ist das Licht der Sonne in den nörd -

lichci : Meeren nur noch als schwacher Schimmer nachzuweisen , und
in einer Tiefe von 299 Meter herrscht ewige Nachr .

2)

Loöz .
Das gelobte Zanö .

Roman von SS. S t. R e y m 0 n t.

„ Max , das nimmt noch ein schlimmes Ende mit di- r ,
dieses ewige Herumraufen mit allen . " brummte Moritz nn -

willig und streng , mit dem Haken im Feuer herumscharrend .
„ Was geht dich das an ? " schrie die Stimme ans dem

anderen Zimmer . Das Bett krachte heftig , und in der Tür

erschien die große Gestalt Max Baums , unangezogen und in

Pantoffeln .
„ Es geht mich sogar sehr an . "

„ Laß mich in Ruh' . Irritiere mich nicht . Der Karl hat
mich , der Teufel weiß wozu , geweckt , und der da fängt
wieder zu schimpfen an . " Er sprach laut , mit einer tiefen ,
krästigen Stimnie , ging in sein Zimmer zurück , brachte nach
einer Weile die Kleider mit heraus , warf sie auf den Teppich
und zog sich langsam an .

„ Du verdirbst uns daL Geschäft , mit deinem ewigcti
Herumkeifen, " begann wieder Moritz und klemmte sich den
goldenen Kneifer , der immer wieder herunterrutschte , auf seine
spitze , semitische Nase .

„ Wo ? Was ? Wie ? '

„ lleberall . Gestern hast du bei Blumenthals laut gesagt ,
daß die Mehrzahl unserer Fabrikanten einfach Diebe und

Betrüger seien . " �

„Freilich Hab' ich ' s gesagt und werde es immer wieder

sagen . "
Ein univilliges , verächtliches Lächeln überflog sein Gesicht ,

als er Moritz anblickte .

„ Du , Max Baum , du wirft daS nicht wieder sagen , das

darfst du nicht reden , das sag ' ich dir . "

„ Waruin ? " fragte jener leise und lehnte sich an den Tisch .
„ Das will ich dir sagen , wenn du es nicht verstehst .

Vor allein , was geht dich das an ? Was geht ' s dich an , ob
sie Diebe oder anständige Menschen sind ? Wir sind hier in
Lodz alle dazu da , um Geschäfte zu inachen , um viel zu ver -
dienen . Keiner von uns will hier ewig bleiben . Und jeder
macht Geld , wie er ' s kann und wie er ' s versteht . Du bist
ein Roter , du bist ein Radikaler , Karniin Nr . 4 . "

„ Ich bin anständiger Mensch, " knurrte der andere und

schenkte sich Tee ein . »
Borowiecki hatte die Ellenbogen ans den Tisch gestützt ,

das Gesicht in seine Hände vergraben und hörte zu .

Moritz drehte sich nach dieser Antworl plötzlich um , der

Kneifer fiel ihm herunter und schlug auf die Stuhllehne auf .
Er schaute Mar mit einem höhnischen Lächeln auf den

schmalen Lippen an , glättete mit den spitzen Fingern , an
denen Brillantitnge glänzten , seinen dünnen , pechschwarzen
Bart und flüsterte verächtlich :

„ Red ' kein dunimes Zeug , Max . Um Geld handelt ' s
sich hier . Es handelt sich darum , daß du mit deinen An¬

klagen nicht öffentlich herausplatzt , weil das unseren Kredit

schädigen kann . Wir sollen zu dritt eine Fabrik gründen ,
wir haben nichts , so müssen wir doch wenigstens haben
Kredit und Vertrauen bei denen , die ihn uns gelvähren . Wir

haben es nötig , jetzt anständige Menschen zu sein . Glatt ,

sympathisch , guimütig . Wenn Bormann dir sagt : ,das gemeine

Lodz ' , dann mußt ihm sagen , daß cS viermal gemein ist .
Man muß ihm nach dem Munde reden , weil das ist ein

fetter Fisch . Und was hast du über ihn zu Knoll gesagt ?
Daß er ein dummer Bauer ist . Mensch , er ist nicht dumm .
Millionen hat er aus seinem Gehirnkasten herausgezogen
und besitzt die Millionen , und wir wollen sie auch

'
haben .

Jetzt müssen wir ganz ruhig sein , weil wir sie brauchen .
Sich mag Karl sagen , ob ich nicht recht habe — mir geht ' s
doch uni die Zukunft von uns allen dreien . "

„ Moritz hat beinahe vollkommen recht, " sagte Borowiecki

hart und blickte mit seinen kalten , grauen Augen den aus -
geregten Max an .

„ Ich weiß , daß ihr recht habt , nach Lodzer Art recht
habt , aber ihr dürft nicht vergessen , daß ich ein anständiger
Mann bin . "

„ Phrase , eine ganz alte , abgedroschene Phrase ! '

„ Ein gemeiner Jud bist du , Moritz ! " schrie Baum

heftig .
„ Und du bist ein dummer , sentimentaler Deutscher . "
„ Streitet weiter um Worte, " warf Borowiecki kühl ein

und zog seinen Mantel an . „ Leider kann ich nicht bei euch
bleiben . Ich lasse eine neue Druckerei arbeiten . "

„ Wobei ist gestern unser Gespräch stehen geblieben ? "

fragte Baum , schon ganz beruhigt .
„ Wir gründen eine Fabrik . "
„ Ja , ich habe nichts , du hast nichts , er hat nichts . "

Bauni lachte laut .

„ Dann haben wir doch gerade so viel , ausgerechnet so
viel , um eine große Fabrik zu gründen . Was können wir
verlieren ? Verdienen kann man immer, " fügte er nach einer
Weile hinzu . „ Uebrigens , entweder wir machen ein Geschäft ,
oder wir inachen keins . Sagt eS doch noch einmal . "

„ Wir machon ' s , wir machen ' s ! " wiederholten beide .

„ Was ist denn eigentlich ? Ist Goldbcrg abgebrannt ? "

fragte Baum .

„ Ja , er hat sich die Bilanz gemacht . Ein kluger Kerl .

Er konimt zu Millionen . "

„ Oder endet im Kriminal . "

„ Dummes Wort ! " sagte Moritz ärgerlich und unruhig .
„ Solche Dinge kannst in Berlin erzählen , in Warschau , aber
red nicht davon in Lodz . Das sind unangenehme Worte ,
verschon uns damit . "

Max sagte keinen Ton .
Die Pfeifen begannen wieder ihre scharfen , aufdringlichen

Stimmen zu erheben und sangen immer mächtiger den

morgendlichen Weckruf .
„ Na , also , ich muß weg . Auf Wiedersehen , Kompagnons .

Streitet nicht , geht schlafen und träumt von den Millionen ,
die tvir machen werden . "

„ Wir machen sie ! Wir machen sie, " sagten beide zugleich .
Sic drückten sich fest und freundschaftlich die Hände .

„ Das heutige Datum muß man sich notieren . Es wird
ein Gedenktag für uns sein . "

„ Füge da , Max , so einen Zusatz ein , wer von uns zuerst
die andern betrügen wird . "

„ Du , Borowiecki , bist ein Edelmann . Auf deiner Visiten -
karte hast du ein Wappen . Auf der Prokura setzt du sogar
dein . von ' hinzu , und bist doch der größte Lodzermensch von
uns dreien, " flüsterte Moritz .

„Bist du ' s etwa nicht ? "
„ Ich hab ' s vor allem nicht nötig , davon zu reden , weil

ich habe nötig , Geld zu machen . Ihr und die Deutschen , ihr
seid gut , aber bloß zum Reden . "

Borowiecki schlug den Kragen hoch, knöpfte den Mantel

sorgsam zu und ging .
Ter Regen rieselte ununterbrochen herab und schlug

schräg gegen die Scheiben der kleinen Häuser , die an diesem
Ende der Piotrkowcr Srraße ganz dicht nebeneinander standen .
Nur hier und da drängte sich ein Fabrikkoloß dazwischen oder
das prachtvolle Palais des Fabrikbesitzers . Ans dem Bürger -
steig bogen sich die Reihen der niedrigen Lindenbäume auto -

matisch hin und her ; der Wind zauste sie und fegte über die

schmutzige , fast schwarze Straße . Die wenigen Laternen a -

gossen nur kleine Kreise gelben Lichts , in den : der zähe ,
schlüpfrige Morast auiflackerte . Hunderte von Menschen
tauchten in der großen Stille auf und huschten eiligst von
bannen , dem Ruf der Pseiscu folgend , die jetzt schon immer
seltener ertönten . ( Joris , solgt . )
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werden qanz gemacht ( Fuß ) .
Seit 1. März 1918 ganz neues
Verjähren , übertrifft alles Da .
iicwejene . Auch für Halbschuhe
Keine Flickcrei od. störende Aähte

Rszzgrato' a Paar 0,80- 1,25 H.
Kunde muh Strumbfmaterial

liefern . Patcntamtlich geschützt .
Nachahmung strafbar .

Lizenzen und Annahmestellen
werden vergeben . 42 >L�

Anuahmeitellen werden tele
phonisch bekanntgegeben .

F . Pick ,
I . Strmupfreparat . - Fabrik ,
Berti » , Utenerbeerürasje S.

Tel . Alex . 2183 .

Mettner
Kinderwagen-Wsliliaus

C* rolUc Auawalil Berllfi ?

Äsiirüsssti . 23 ia�Ksplaft
Srapnenstr. 95 iwssiistr . 67

l ! i ; is ; iiSti . 54 fiEii «lls,8er ?s!T. 133
Spaiüiju, Cbtrloilaaslr . 24a.

Während der Sommerzeit
Bonntaga geschlossen .

SD' ? ; ' . . Scßnefffi
ofln &Jjocfi äug

( TTtt ff Ionen im Qeörouchi
__ Lieferbar _

|
in Rot , Blau,Graa , Grün , Gelb , Orange [

5 - kg - Pakete , enthaltend 30 Stück
Quart M. IS . — oder 20 Stück

Folio M, 13 . — franko

Grünewalds " Registrator Co .

Berlin NW 7, Friedrichstr . 154

Spezialarzt
Dr . med . Linaba

beh . schnell , gründl . , mopl .
schmerzlos u. ohne BerusSslor .
Lsiobiscblztraakbsi ! . gobeims

j Baut - , Bern - , frsueaieiilsn ,
8ck « äobe . Erprobteste Methoden
Barn - und ölutuntersuebung .

mi «Sanb�I
Ätr . 10 —lu . ö — 8. Sonnt . 10 — 1

Spcsialarzf
Dr . med . Wockenfuß

Friedrichstr . 12Ss0pr"chsuM>8
fürSyphilis,Barn - u. Frauenleiden
Biutuntersuchungen . Schnelle ,
sichers , schmerzlose Heilung
ohne Berufsstdrung . Teilzahlung

Bekanntmachung .
I ®ä entfallen

2ö0 SMA leigim
«llf Abschnitt 33 und

390 SlO « Emseil M SM
auf Abschnitt 37 der allgemeinen Lebensmittelkarte der
Stadt Berlin

H. Die bisher nicht ausaerusenen Abschnitte 34 mrd 36
dürfen noch nicht abgetrennt werden .

IH . Unter Ausschlug nacrlräglicher Annahme find die An-
nicldcabschuitle 33 und 37 vom 5. bis 7 . Juni 1018
bei den Kleinhändlern and von diesen am 8 . Juni
1018 bei den Groghändlcrn abzuliesern .

IV . Nicht abgeholte Ware "ersällt mit dem 8. IM 1318 .
Berlin , den 4. Juni 1918 .

Magistrat der Köuigl. Hangt- nnd Restdenistadt .
Abteilung für Nährmittel .

Tgb . - Nr . 1051 Nä.

Kesondrrks Angebot in

liifstinnirrn
�Eiche , innen Eiche ! '

Schrank . Steilig , Anficht mit Kristall¬
glas , Hutboden , Stange , geschliffene
Berglasung

l Waschtoilette mit Kristallspiegel und
Marmor

2 Nachtschränke mit Marmor
2 Bettstellen
2 Palentböden
2 Steil . Auflege - Matratzen m. Keilkiff .
1 Stühle
2 Handtuchständer

Beste Berarbeitung x trockenes Material

Grosses Lager in allen Sorten Schlafzimmern
Herrenzimmern — Speisezimmern — WobnsalonS

zu sehr billigen Preisen — Bersand auch uach auswärts

LrtttlKnfii - uud Möbelhavs „Sahll -
zvmvutv ' Hof Körst ' S . m. b . H.

, Dircksenstraste 4Z — 44 . *

Mark

mi! evkiskn

FriöllönslianislibllliKünstl . Zähne
Goldkronen , BrDcken . Plomben , Zähne ohne Platte , Zahnziehen
mit Betäubg . . Umarbeitg . , Reparatur , sot . Bill . Preise , auch Teilz .

Zahn- Praxis M. Löser . Brunnenstr . 185 ,
nahe Invalidenstr . Persönlich zu Sprech , von 9- 7, SonntagsS - IZ Uhr.
Um sich vor Verweohsl . z. schätz . , bitte a. m. Firma z. acht . !

KigenoH Znhnteclinischcs I . uboratorinni .

voiks -

i LiciithelianslaU
1 Invalidanst 130 U, Sielt . Bhf

| Gute Erfolge seit 1907 bei

Geschlechts -
Leiden

j | Baatl . Flechten — Wunden
Gicht ■ Rheuma - Schwäche

Frauenleiden
Dr. med. Bonselerprkt . Arzt |
Sprchz . 5- 8 auß . Donnerst .

Sonntag 10- tl
Barn - , Blutuntersuchung

im eigenen Laboratorium
VolkstSmliche Preise

Prsp . d Oskar Voelker . i

Seefahfispersonal!
Junge Leute ober Handwerker

aller Berufe , die mililärirei sind
und zur See fahren wollen , er -
halten Rat und Auskunst briesl .
Schreiben an Seeuiaunsrub ,
Auskunstsslelle s. Schifsspersonal .
Illel . 731 L�

Zraueullasre
I lause zu Kriegszwecken jed 1
| Quam um, Psuud 10 51. j

Amtlicher Th RÄa . rv
Aulkäuser • IiImI Ä,

i Neukölln . Bermannplalz 9 I {

Abesstnier , Ersatzteile und
Zubehör . Kachlin , Alte Jakob »
straße 20122. _ _ I84K *

Petzgaruituren aller Art ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Uhreuvcrkauf , Silbertaschen .
Leihhaus , Warschaucrstr . 7. '

Psandleihhaus , Hermann¬
platz 6. Massenauswahl ! Pelz -
sachen ! Skuukskragcn , Skunks -
muffen , Alaskafüchse , Rotfüchse ,
neue HerrenpaletotZ , Herren -
anzüge , Teppichvcrkauf , Uhren -
pcrkaus . Passende Festgeschenke !

101 K*

Leiterhandwagen , Kastenhand¬
wagen , cxtrastabil und dauer -
Haft , Auswahl Holzräder . Lands -
hergerstrajze 19, Schmiede . 37K *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
straße 9E _ 107C «

Teppich , Portieren , StoreZ ,
Tülidecke und Tischdecke ver -
kauft nach 4 Uhr Herzig , Zehde .
uickerstraße 15. _ L8K *

Dungkarren und andere
Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagnckik, Eöpenickcr -
straße 71. 121K *

Sommerkosiiime 37,00 , Glocken -
rocke 22,50 , Taftjackcn , Reise -
Mäntel 42,00 , Scidenmäntel ,
Modellncubeiten , 70,00 . Kall -
weit , Charlottenburg , Bismarck -
straße 59. II . 128K »

Kostüme , hod >moderne ; im -
Prägniertc Seidenmäntel , hoch -
elegante Scidenröcke , Glocken -
röcke, direkt ans Arbeitsstuben .
Mever , Blücherstraße 13, I.
lHallesches Tor . ) Kein Laden .
Sonntags geöfsnet . _ 18411 *

Leiterhandwagen , größte
Auswahl , Holzräder . Kowalski ,
Schmidstraße 43. 23460 *

Mobei

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilligst ab. Liescre auch
nach auswärts . Landwehr ,
Müllerstraße 7, eine Treppe .
Blaue Schilder beachten . Sonn '
tags 8 —10 geöffnet . OOK*

Möbel Cohn , im Osten ,
Große Franksurterstraße 58, im
Norden Badstraße 47/48 , lie -
fert aus Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei
Haus . Sonntags 8 —10 ge-
öffnet . _ IQGK *

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer

i An - und Abzahlung . Rath ,
Elsafierstraße 44, am Oranien -

Tapeten , Tapetenkleister ,
Wachstuche , Linoleumläuser ,
Gummiunterlagen verkauft
Szillat , Koloniestraße 9, Ta -
petengeschäst . ZOK*

burger Tor . l38K *

Metallbeiten , modern , Kin -
derbetten mit Matratze ver -
käuflich . Zwirn , Zoffener -
straße 10. 02/17 *

MuKiMnstlrumente

Pianinos , günstigste Gelegen¬
heiten , 700,00 aufwärts , Beih -
st - inpianos , DuvscnpianoS ,
Schwechtcnvianos , Biesepianos ,
B. ' üthnerflügel . Krüger , Neue
Königstraße 31 ( Alexandcrplatz ) .

210/11 *

Friedenspiano , hochelegantes ,
1000 , — , gebrauchtes 875, — ,
kleiner schwarzer Stutzflügel
975, — . Ernst , Oranienstraße
166, III . _ 119, K*

Mandoline� Gitarre , Laute ,
Wandergitarre , Wandermaudo -
line 35, — , erstklassige 85, — ,
Unterricht 6, — Monatsbonorar
/zehnstündige Schnellkurse ) ,
Künstlervioline mit Etuis 85 . —.
Ernst , Oranienstraße 166, III .

I19K *

Mandoline , Violine 25 an ,
Gitarre , Laute . Marocke ,
Prenzlauer Allee 88. 63/16

Kaufgesuche
Spiralbohrer , jeden Posten

kaust Wagenbauanstalt Otto ,
Oranienstraße 173. _ 29K *

Weißlacke , Borax , Parassin
nnd ähnliches kauft bestzahlend
Wolter , Thaerstraße 6. 15K *

Pfandscheine kaust und be-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

177L *

Lacke für belle Ware bis 18, —
Mark . Bleiweiß sowie sämtliche
Malerartilel kausen Gebrüder
Borowski , Gneisenaustraße 5.
( Nollendors 2379 . ) 240/5 *

Arbeiiskrafte
erhalten Sie am schnellsten bmch
eine Anzeige im Arbeitsmarkt

der Tageszeitung der Atbeiter «

schaff von Groß - Äerlin , dem

„ Vorwärts "

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Kelten . Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tresien , photographische Rück -
stände . Papiere . Glühstrumps -
asche, alte Zahngebifie , sal -
petersaures Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw .
kaust Platin - und Silber -
schmelzerei Broh , Berlin , Eöpe -
nickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 8476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 *

Spiralbohrer ! Jede Dimen -
sion , jedes Quantum kauft
Hecht , Beuficlstraße 3. 117L *

Fahrrabankauf . Schwandtie ,
Linienstraße 19. _ 63/15 *

Metallfchinelz «. John lauft
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 138 ( Ecke
Hollmannstraße ) . _ 8601t *

Platina !
7,80 !

' Gramm bis
ngebiste ! Ketten !

, abfülle !
Zahngebi

Ringe ! Militärtreflen ! Glüh -. . . �ftrumpsascheiFilma ! .
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Einkaussbureau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

vrammophonplatten , alt « oder
zerbrochene , werden gegen neue
eingetauscht , zum scstgesetztcn
Höchstpreise angekauft . Phono -
graphen - Katz , Alexandcrplatz
und Filialen . Telephon König -
stadt 49. _

267/17 »

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kaust Bartelt ,
Prenzlauerstrab « 13, 2 Trep -
Pen , am Alexanderplatz . 63/3 *

Friedeuslacke , Bleiweiß ,
Malermaterial kaust Maleret
Zöls , SW. , Neuenburgerstr . 16.
Moritzplatz 5861 . 186K *

Wachswalzen , auch zer -
brochene , bis Mark 1,00 , kauft
Rogenz , Oranienstraße 181. *

Weiukorke , aebrauchte und
neue , kaust jeden Posten zu
guten Preisen mit Genehmi -
gung . Nachemstcin , Char -
lottenburg , Windscheidstraße 3a.

Sektkorke , gebraucht « und
neue , kaust jeden Posten zu
guten Preisen mit Genebmi -
gung Nachemstein , Charlotten -
bürg , Windscheidstr . Za. 161K *

Schallplatten , alte und Bruch ,
kauft jedes Quantum zu guten
Preisen Nachemstein , Char -
lottenburg , Windscheidstr . 3a.

161K *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swieniv ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9. Gartenhaus tv . *

Maiidoliuenspiel , Gitarren - ,
Lautenspiel , Drcimonatskurse
zur perfekten Ausbildung , 6, —
Monatshonorar ( zehnstündige
Schnellkurse ) , Lehrinstrumente
billigst , Klavier - Violin - Schncll -
kurse . Ernst , Oranienstt . 166.

11911 »

Damenrad kaust Kraus , An -
drcasstraß « 22. _ 63/15

Piano sucht Janzcak , Lüne -
buraerstraße 7, Gartenhaus IV.
Preisangabe erwünscht . 119K *

TafelNavier oder Piano
kaust Frau Wernicke , Reukölln ,
Jonasstraß « 43, III . Preis -
angabe . _ _ 119K *

Klavier oder Flügel sucht
Drescher , Neukölln , Delbrück -
straße 57, III . Preisangabe
erbeten . _ _ _ 119K *

Holzschrauben , Leim , Eckel -
lack, Wachs kaust Schneider ,
Neanderftraßc 24. 35K *

Schraubstocks zu� kaufen gc-
sucht . Seepold , Britzerstr .

tl96

Unterricht

«lestsche « Konservatorium ,
gegründet 1892 , Skalitzer -
straße 53. Klavier , Violme ,
Harmonium , Mandoline , Laute ,
Gitarre . Einzelunterricht .

19K *

/�rdeitsmsrkt

HBOEBSmai
Faßbierfahrcr , militärsrei ,

kantionsfähig , sofort gesucht .
Deutsche Bierbrauerei , Kaiserin -
Augusta - Allce 110. 262/5

Echlofier auf Militärarbeit
verlangt Ed. Puls , Tempelhof .

27ZK *

Hausreinigung , befieres Haus ,
Brunncnstraßc , vergibt Kesten ,
Badstraße 60. _ jlTl

Arbeiter sucht Esienzensabrrl
Reichel , Eisenbahnstr . 4.

152K
Otto

Frauen zum Austragen von
Zeitungen sofort verlangt .
„Berliner Tageblatt " Fraul -
furter Allee 320 und Große
Fraukfurterstraße 101. 63/13 *

Arbeiterinnen sucht Efieuzen -
fabrik Otw Reichel , Eisenbahn -
straßes . _ 152K

Fahrstuhlsührerlunen sofort
gesucht . Meldtmgcn im Ma -
sckincnhaus . A. Jandorf u.
Co. , Große Frankfurterstr . 113.

128K

Lnllai ' bviKei '
für dringende auswärtige Heeresbauarbciten sucht

Banunternehmnng München - Berli « .

Anmeldungen : Berlin O, Koppenftr . 5. [ 23845 *

iKST " Wrechsler
nitiu beerespflichtig , evtl . kricgS -
beschädigte , zur Herstellung von
. <>olztr > isein , hellt ein : P. Nendt -
landt , Slolp i . Pom. , Bahnhojst . 45.

�atttasiefedern
Geübte Arbeiterinnen in und

außer demHaufefinden lohnende
Befchästigung . 23835 *

HVlllicInr ib ' ne . vntaelt ,
Lindenstr . 4L .

SWsdiemriWeii
SUsMer .

erhalten sos. Anstclltmg . Meld .
v. L- / . - 10 . ' /zS - ' /, ? U.

Ä, Werlheim s
1123 Alorihvlatt .

lehta - dche « £ Ä
Meldung mit Schulzeugnissen .

»Za t/o . ,
Bello - IlUiniiee - Ttr . 7 —1 « .

türavenr
aus Walzcndurchbrnch , selbständi¬
ger Arbeiter , gesucht . Angebote
mit Gchaltsansprüchen an
t/avl tZnnttvr « k Zlovs ! ,

München t ». «.

für den . Vorwärts * wird ein »
gestellt . Passend sür Invaliden .

Seikel , Lichtenberg ,
Wartenbergstr . 1. *

Neidezeit 11- 1»/ , u. 4' / , >7 Uhr

EevisoF
au ? der Branche für Flugzeug -
teile und kleine Flächen sucht

BerZmanti 728L

Ragszeugersatzteilbau
Neue Känigstr . 10,

Schraubendreher
Sandbank stellt ein 7293
Bermaan Baeser . Sckraubenfabr .
Neukölln , Schäneweider Str . 11.

�rdeileriiillell ,
über 17 Jahre verlangt

�iienjeseHzcM
• Ilm Wartchauer Plan S/l « .

sür Heereskrastwagen - Neparaturen sojort gesucht .

car ! Leolsede ! , m. v. B. , kAimovei ' ,
xz/14 Am hohen Ufer

k�ÄkrstukI kukrei *
1121 ,erhalten solort Anstellung .

Meldungen mit Zeugnissen nnd Militftrpapioren
von 9 —1 und 5 —6 Uhr bei der Hausaulsicnt , Ein¬

gang Grunerstraße .

A. Wertheim am . d u .

KönlgstraSc 81/33 .

Werkzeugmacher ,
nur Spezialisten . Persekt aus Schnitte und Stanzen , sowie ewige
Reparaturschlofier verlangt 171A *

« Lerkzeugsabrik H. Macklol , Stettiner Str . Z8 .

f
Tüchtige gelernte 73SL *

ZlkSkl MI - Wnuertsöreher
aus Automobil - und Flugmotorenteile stellt sofort ein

� I - veb - �Verlee zAktieaFesellseliakt ,
Eharlottenburg . Fritichestrafte 37/8 « .

♦♦♦♦♦♦♦♦ # ♦♦ < > ♦♦♦♦

mmin N
Mafchittenfabrir

Karl Bogcler . Alt - Moabii 1.

Mehrere 1V0

Arbeiter ,
nicht wehrpflichtige Leute , für
außerhalb gefucht . Fu melden
bei Garl Brandt , Berlw VI 9,
Schellingilraße 7. _ [•

vIWkwlll .
Einige zuverlässige , ältere

Arbeiter für meinen Betrieb in
Zldlershof , Glienicker Weg, ge-
suckt. 183/8 *
Fritz Wagener . Berlin 80 16

Cöpenicker Str . 30.

Tüchtige

Stepperinnen
aus Zivilhosen in und außer
dem Hause verlangen 23915

Bender & Galtmann
<«. m. b. H. ,

Spandauer Straße 38 ,
Ausgang Mittelbau , 4. Stock .

Eä

ÄH�trsig ' ermnen
für den „ Vorwärts "

□ pulin - Morlcusstr . 36.
UCl IIU . Prinzenstr . 31, Hol rechte pari

werden eingestellt in folgenden Filialen :

Neukölln : N. « .

Tempelhof :
und Alt - Boxhagen 56.

SCbÖnebery : Meininger Straße 9.

Charloilenburg : Sesenheimer Str . 1

Weißensee :
Meldezeit von 11 bis l1/ , Uhr und 4' / » his 7 Uhr .

Ueckermann ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 74.

Llchlenberg :
1

Wasielewski ,
Berliner Allee 11.

< Tüchtige Werkzeugmacher , Werk¬

zeugdreher , Einrichter für Pittler -

Revolverbänke , Bohr - und Fräs¬

maschinen sowie kräftige Revolver¬
dreherinnen snclicn

Rb Stock & Co . üa " G. j
Beplin - MÄrienfelde . Abt. Ztf . 721L * >

W*r \ W

Arbeiter
für die Bearbeitung
von Granaten sofort

gesucht .

Maschinenfabrik Oberschöneweide A. - Q�
BerUn - ObernoUanesrelile . 732L *

Rtiilimisbkmlkr
sofort gesucht sür

U Flugzeugteilschlosser , Flugzeugtischler , Land - und

Wasserfiugzengmontage , Kupferschmiede und

� Klempnerarbeiten , Wareoeingaug u. Sichtkontrolle .

Bevorzugen erschiene , tüchtige , gelernte Schlosser , Tischler
und Motorenschlosser , Betriebstechniker oder Ingenieure ,
längere Zeil im Flugzeug - oder Fliigmotoreiibau iatiq

gewesen , eventuell Kriegsbeschädigte . 73vb

LSablatnig
Flugzeugbau ,

Berlin SO , Scblcslsche StruBc 26 .

Itoil - \ m
für sofort gesucht . 735L *

Loeb- Werke Aktiengesellschaft, " Ä
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